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Die Panziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ N 
BD M am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. —, all 85 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 0 


und Feſttage, zweim 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Hofmarſchall Grafen v. Perponcher⸗Sedlnitzky den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu ver⸗ 
leihen; und die bisherigen Conſular⸗Agenten Prochelle zu 
Puerto Montt und Schülcke zu Valdivia zu Vice⸗Conſuln 
daſelbſt zu ernennen. 


.. ͤ ß —————————— 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
' Angekommen 10% Uhr Vormittags. 

Kopenhagen, 4. Lcuguſt. Im geſtrigen Fol- 
kething wurde der von 35 Mitgliedern, darunter Hall 
und Bine, geſtellte Antrag angenommen, daß aus 
dem dem Reichsrath auferlegten Schweigen bei Mit. 
theilung über die eingeleiteten Friedens Unterhand⸗ 
lungen keine Billigung des Vorgehens der Regie ; 
rung Geitens des Folkethings gefolgert werden könne. 


(W. T. V.) Celegraphiſche lachrichten der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 4. Auguſt. Die hier eingetroffene Abend⸗ 
Ausgabe der „Berlingske Tidende“ vom 2. d. ſagt: „Der 
Conſeilspräſident hat heute dem Reichsrathe mitgetheilt, daß 
ein breimonatlicher Waffenſtillſtand abgeſchloſſen iſt mit einer 
ſechswöchentlichen Kündigungsfriſt, jedoch ſo, daß von derſel⸗ 
ben in den erſten ſechs Wochen kein Gebrauch gemacht wer⸗ 
den darf.“ — Ueber die Bedingungen des Waffenſtillſtandes 
iſt, nach der Berlingele'ſchen Zeitung“, bisher Nichts bekannt 
geworden. Aus verſchiedenen Umſtänden dürfe inzwiſchen ge⸗ 
ſchloſſen werden, daß die deutſchen Mächte die Umſtände be⸗ 
nutzen werden, um einen ftarten Druck auf Dänemark fort⸗ 
dauern zu laſſen. Es ſei daher kaum zu erwarten, daß 
die Allürten die militairiſche Occupation Jütlands vor 
Abſchluß des Friedens aufgeben werden, während man die 
Bewilligung von Conceſſionen in Betreff der Verpflegung der 
in Hütland ſtehenden Truppen hoffen dürfe. Es ſei übrigens 
wahrſcheinlich, daß dieſer Zuſtand nicht mehr lange dauere, 
da vermuthlich der Friede bald an die Stelle des Waffenſtill⸗ 
andes treten werde. — Die „Berlingske Tidende“ erklärt 
ſich ferner für ermächtigt, die Gerüchte, wonach Dänemark 
eine bedeutende Summe Kriegskoſten an die deutſchen 
mn zahlen fol, als gänzlich unbegründet zu be 
zeichnen. 
Hamburg, 4. Auguſt. Kopenhagener Zeitungen berich⸗ 
ten, daß der Conſeilspräſident 2 nn 5 na 
i i es Landes in an⸗ 
mer Sitzung des Lr n 9 debe Sie file 
dern, indem ſie bedauern, Nichts daraus mittheilen zu können, 
den Eindruck dieſer Rede als einen höchſt niederſchlagenden, 
da die Friedensbedingungen härter wären, als man in Ko⸗ 
peuhagen entfernt gedacht habe. Man habe darauf zwar einen 
kleinen Anlauf zu einer Discuſſton genommen, dieſelbe aber 
ofort wieder aufgegeben. ; e 
* Seb J. August. Die „Norddeutſche Zeitung“ 
berichtet: Geſtern feierte unſere Stadt die Wiederkehr des 
Friedens. Die Häuſer waren beflaggt und am Abend illu⸗ 
minirt, während feierliche Choräle von den Kirchthürmen er⸗ 
klangen. Ein Zug von Sängern mit Fackeln und voran ein 
preußiſches Muſitcorps brachte dem Civil⸗Commiſſarius Frhrn. 
v. Zedlitz eine Ovation dar. Letzterer antwortete etwa Jol⸗ 


Freitag, 5. Augu 
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gendes: „Ich nehme die ausgebrachten Hochs dankbar an, ber 
trachte dieſelben jedoch mehr meinem Aa Landesherrn, 
als mir perſönlich geltend. Durch die Entſchiedenheit der 
Allirten und die Tapferkeit ihrer braven Truppen iſt das Land 
von der unrechtmäßigen däniſchen Herrſchaft erlöſt worden. 
Doch neben dem Danke gegen die Befreier laſſen Sie heute 
noch Eins unſer Herz bewegen, die Hoffnung, daß Schles⸗ 
wig⸗Holſteins glückliche Zukunft geſichert ſein möge durch den 
engen, möglichſt innigen Anſchluß an denſenigen norddeutſchen 
Staat, der vor allen den natürlichen Beruf und zugleich die 
Mittel hat, ſelbſt mit dem Schwerte für Freiheit und Recht 
des Landes einzuſtehen, an Preußen.“ — Sodann brachte 
Sache Bi „H. den Prinzen Friedrich Carl begeifterte 
ochs aus. 

Kiel, 4. Auguſt. Von dem Grafen Reventlow⸗ 
Farve iſt zum 8. Auguſt eine Verſammlung der Ritter⸗ 
ſchaft zur Beſprechung der Lage des Landes ausgeſchrieben 
worden. 

Wien, 3. Auguſt. (Schleſ. Ztg.) Hier iſt eine große 
Militair⸗Beurlaubung eingeleitet. — Gerüchtsweiſe verlautet, 
daß an die Nordſee-Flottille die Ordre zur Rückkehr ergangen 
ſei. ge Nach einer Mittheilung der „Conſt. Oeſterr. Zeitung“ 
übeknehmen die Herzogthümer die Kriegskoſten, 
ebenſo einen Theil der däniſchen Staatsſchuld, re⸗ 
partirt nach der Kopfzahl, mit Ausſchluß der Kriegsſchuld 
von 30 Millionen. uaade bleibt in Wien; Oberſt 
Kaufmann erhält dagegen einen Erſatzmann für die Friedens⸗ 
verhandlungen. ’ 

Paris, 4. Auguſt. Nach dem heute veröffentlichten 
Bankausweiſe haben ſich der Baarvorrath um 2, das Porte⸗ 
feuille um, 35, die Vorſchüſſe auf Werthpapiere um % und 
das Guthaben der Privaten um 13 Millionen Franken ver⸗ 
mehrt; dagegen hat ſich der Notenumlauf um 5 Millionen 
ae . H 5 

dew⸗ York, 23. Juli. (K. Ztg.) Die Nachricht von 
der Einnahme Atlanta's durch Be ae. e bis 
etzt noch nicht in amtlicher Weiſe beſtätigt worden. Officid- 
ſen Angaben zufolge zog ſich der Süd⸗General Hood nach 
der verlorenen Schlacht am 21. b. in der Richtung von Ma⸗ 
con zurück. Die Angaben der ſüdlichen Blätter widerſprechen 
dem jedoch. Die Conföderirten operiren in Miſſouri und 
bedrohen Platesburg, ſowie das Fort Scott. 


Politiſche Ueberſichet. 

Ueber den Inhalt der Friedenspräliminarien bringt 
— der c go an 554 wie 
e „N. A. Z. a ee . 
Das We wi ee Werne e e 

„Nach den territorialen Abmachungen wird eine erkleck 
liche Anzahl däniſch redender Schleswiger dem neu zu bilden⸗ 
den Staate angehören. Abgetreten find alle jütiſchen Encla⸗ 
ven, mit Ausnahme von Ripen oder Ribs. Die abgetretenen 
Enclaven find: Mögel-Tondern, die bedeutendſte Enclave 
zwiſchen Döyer und Tondern, mit den nach Norden hinauf⸗ 
reichenden Diſtricten; die jütiſchen Theile der Nordſeeinſeln: 
Röm, Sylt, Föhr und Amrum. Das Amt Ripen, welches 
im nordweſtlichen Winkel Schleswigs liegt, fällt mit den zur 
Grenzrectification unumgänglich nöthigen Diftricten Schles⸗ 
wigs an Dänemark, wobei jedoch die Grenzrectification nach 
Nordoſten zu im deutſchen Iuterefle vollzogen wird, d. h. der 
Flächeninhalt der bei Dänemark verbleibenden ſchleswigſchen 
— ——— — — —u— u urn en 
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: Berlin, Sitzung vom 4. Auguſt. Es wird mit der 
Berlefung der Schriftſtücke fortgefahren. Bei einem derſel⸗ 
ben richtet der St.⸗A. Mittelſtädt an den Dolmetſcher die 
Frage, ob die Buchſtaben „W. X.“ von der Anklage richtig 
als „Wielkie Xiestwo“ (Großherzogthum) gedeutet ſeien. — 
Der Dolmetſcher erklärt, daß die Angabe und Ueberſetzung 
richtig ſei. — R. -A. v. Liſiecki bemerkt, daß der Dol⸗ 
metſcher bei der Beantwortung dieſer Frage über ſeine Be⸗ 
ſuguiß hinaus gegangen ſei, da dieſe Buchſtaben allerdings ſo, 
aber auch noch anders gedeutet werden könnten. — Kell. 
Holthoff: Der Herr Dolmetſcher habe eine Angabe gemacht, 
die weit über die Grenzen der Ueberfegung hinausgehe, da es 
ſich hier um die Bedeutung einzelner Buchſtaben handle. Es 
zeige ſich daher die Nothwendigkeit von Neuem, daß es jetzt 
ſchon an der Zeit ſei, die von der Vertheidigung vorgeſchla⸗ 
genen Sprachſachverſtändigen heranzuziehen. — St.⸗A. Mit⸗ 
telſtädt: Er halte den Antrag zur Zeit noch nicht für ſub⸗ 
ftantüirt. Bon einer Interpretation ſei noch gar nicht die Rede, 
denn da die genannten Buchſtaben wirklich das bedeuten, was 
die Anklage meine, ſei Sache ſpäterer Ausführung. Er müſſe 
aber dagegen principiell proteſtiren, daß über die Dolmetſcher 
noch ein Obercontroleur geſtellt werde. — RU. Holthoff: 
Er glaube, mit k Y 3 fangen in leder Sprache viele Worie 
an. Das, was der Slaatsanwalt verlange, liege nicht in der 
Befugniß des Dolmetſchers. Ob die Sachverſländigen „Eon 
troleure genannt würden, ſei gleichgiltig. — Ober-St.-Ans 
walt: Er müſſe dem Antrage auch widerſprechen. Es ſei 
nicht ſtreitig geworden, ob die Abbreviatur Dies oder Jenes 
bedeute, ſondern ob die Buchſtaben das bedeuten können, was 
die Anklage darunter verſteze. Ob dies wirklich richtig ſei, 
könne erſt ſpäter aus dem Zuſammenhange interpretirt werden. 
Präfident: Der Gerichtshof habe ausdrücklich beſchloſ⸗ 

fen, daß die genannten Zeugen nur als Sachverſtändige ver ⸗ 
8 5 ſollten. Der vorliegende Fall gebe hierzu 
ne Veranlaſſung. 5 „ 
Es wird verleſen ein neuerdings in der Wohnung des 
Angeklagten Boleslaus v. Mosgezenski in Beſchlag genom- 
menes Nundſchreiben des Central⸗Comite's vom 23. April 
1863, welches nach der Anklage von dem Angeklagten Ruſtyto 
eſchrieben iſt. 
nn RU. Lent bemerkt, daß für die Behauptung der An⸗ 
klage über die Auffindung dieſes Schriftſtückes kein Beweis 
erbracht ſei und auch nichts durch die Acten erwieſen werde. 


Die Hausſuchung ſei von der Militairbehörde angeordnet 
und die vorgenommenen und die gefundenen Papiere 
durch eine Militair⸗ Patrouille an den Landrath ge⸗ 
ſendet worden. Es könne nicht anerkannt werden, 
daß die Papiere ſich bei dem Angeklagten befun⸗ 
den hätten. Es fehle hier vollſtändig an denſenigen 
Garantien, welche das Geſetz für die Dausſuchung vorſchreibe. 
Dieſes ö gehöre gewiſſermaßen zu denjenigen, von 
denen der Prof. Gneiſt dieſer Tage ſagte, ſie ſeien auf der 
Straße gefunden. — Ober⸗Staatsanwalt: Das ſeien 
thatſächliche Anführungen. Er behaupte, daß das Schriftſtück 
im Hauſe des Angeklagten in einer Kommode aufgefunden ſei. 
Er deantrage jedoch, den bei der Hausſuchung khälig gewe⸗ 
ſenen Gendarmen zu vernehmen. — R.⸗A. Leut: Dieſem 
Antrage ſchließe er ſich an. — Der Angeklagte Ruſtyko, 
befragt, ob er das Schriftſtück geſchrieben habe, behält ſich 
feine Erklärung bis zu feiner Spezial⸗Bernehmung vor. — 
Bei Verleſung eines neuen Schriftſtücks, erklärt der Ange⸗ 
klagte von Kos zuteki in poluiſcher Sprache, daß er ſeit dem 
Monat April nicht zu Hauſe geweſen ſei, und deshalb keine 
Auskunft darüber geben könne. 

Es wird hierauf die Ausſage des Sergeant-Majors 
Faucheux verleſen und zwar nach dem Antrage des Ober⸗ 
Staatsanwalts nur zur Information, weil der Zeuge nur vom 
Unterſuchungsrichter vernommen worden ſei. — R.⸗A. Brach⸗ 
vogel knüpft an dieſe Ausſage die Bemerkung, daß der Zeuge 
ſich lange Zeit in der Nähe von Perſonen befunden hätte, die 
davon unterrichtet geweſen ſein müßten, wenn das Unter⸗ 
nehmen auch gegen Preußen gerichtet geweſen wäre. Der 
Zeuge ftelle jedoch durch ſeine Ausſage feſt, daß Aeußerungen 

Feindſeligkeit gegen Preußen in feiner 


von einer beabſichtigten 
Gegenwart nicht gefallen ſeien. 

Ober⸗Staatsauwalt: Er bemerke dagegen, daß der 
Zeuge gleich zu Anfang ausgeſagt habe, daß die Polen gegen 
ihn ſehr mißtrauiſch geweſen, ſo daß aus feiner Nichtwiſſen⸗ 
ſchaft nichts zu folgern ſei. 0 

RU. Holthoff: Da dieſes Zeugniß für die Verthei⸗ 
digung von großer Wichtigkeit ſei, jo beantrage er die Vor⸗ 
ladung des Zeugen, event. ſeine commiſſariſche Vernehmung. 

Der Präſident erſucht den Vertheidiger, den Auf⸗ 
enthaltsort des Zeugen zu ermitteln. — Es tritt eine Pauſe ein. 

Nach Wiedereröffnung der Sitzung theilt R.⸗A. Holt⸗ 
hoff dem Gerichtshofe den Aufenthalt des Zeugen Faucheux 
zu Paris mit. Ober⸗Staats⸗Anwalt: Er glaube, daß 


ſt. (Abend ⸗ Ausgabe.) 


gung 


1864. 
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I Zu € h Inſerate nehmen an: in Berlin: 2. * = — 

& Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frank⸗ 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗Hartmanns Buchholg. 


Retemeyer, in Leipzig: Ilgen 


Inſel Arrö wird bei der Grenzregulirung derart in Anrech⸗ 
nung gebracht, daß Dänemark um beiläufig eben ſo viel 
Meilen weniger von ſchleswigſchen Gebietstheilen er⸗ 
hält. Wichtiger als die nordſchleswigſchen Diſtricte 
ſind unſtreitig die abgetretenen Nordſeeinſeln, nicht 
blos wegen ihrer kerndeutſchen frieſiſchen Bevölkerung, 
ſondern noch mehr wegen ihrer Lage in der Nordſee. 
Ueber die Kriegskoſtenfrage iſt in den Friedenspräliminarien 
ebenfalls eine Andeutung in dem Sinne enthalten, daß fie 
keineswegs Dänemark zur Laſt fallen, ſondern von den Her⸗ 
zogthümern zu tragen ſind. Ueber das Wie? ſcheint keine 
Beſtimmung enthalten und das Weitere eben den deutſchen 
Großmächten überlaſſen zu ſein. Auch hören wir, daß in den 
Friedenspräliminarien eine Beſtimmung aufgenommen wor⸗ 
den iſt, welcher zufolge der König von Dänemark allen Ver⸗ 
fügungen zuſtimmt, welche die deutſchen Großmächte bezüglich 
der abgetretenen Territorien treffen würden. Die Großmächte 
haben ſich daher — Dänemark gegenüber — das unbedingte 
Dispoſitionsrecht bezüglich der Herzogthümer vorbehalten. 
Nach dem Artikel der „Wiener Abendpoſt“ erſcheint es wohl 
ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Stipulation nicht mit den Anſchauun⸗ 
gen des deutſchen Bundes in Bezug auf die Erbfolgefrage col⸗ 
lidiren wird. Jütland bleibt bis zum Friedensſchluß von den 
Truppen der deutſchen Großmächte beſetzt; die Contributio⸗ 
nen hören auf. In der nächſten Woche beginnen bereits in 
Wien die eigentlichen Friedensverhandlungen, und man hofft, 
daß der Friede noch vor Ablauf des Waſſenſtillſtandstermines 
abgeſchloſſen werden wird.“ 

Gegenüber der letzteren Behauptung, daß die Friedens⸗ 
Feder in Wien ſtattfinden werden, brachten wir be⸗ 
reits geſtern die Nachricht, daß Berlin für dieſelben auser- 
ſehen ſei. Die feudale Correſpondenz beſtätigt dies heute 
und ſagt ferner, daß die Verhandlungen ſofort nach Ankunft 
des Hrn. v. Bismarck (etwa den 15. d.) in Berlin ihren An⸗ 
fang nehmen werden. „Die möglichſte Geſchwindigkeit bei 
Beginn dieſer Negotiationen iſt um deshalb geboten, damit 
ſich noch vor dem 15. September der Grad der Bereitwillig⸗ 
keit, mit welcher die däuiſche Regierung die Beſtimmungen 
der Friedens⸗Präliminarien in einem Vertrage zu conſolidiren 
gedenke, heraubſtelle. So wenig bis jetzt Urſachen vorliegen, 
1 zu Bien Bet 4 der RR des jetzigen 

openhagener Cabinets berechtigen, ſo wä doch ni - 
möglich daß ſich dm Kam der Ar Ein⸗ 
flüſſe geltend zu machen ſuchen. Und dieſe Eventualität 
muß bei Zeiten ins Auge gefaßt werden.“ 

Aus der obigen Mittheilung des „Botſchafters“ geht her⸗ 


vor, daß die Beſtimmung, keines der Herzogthümer dürfe im 
Beſitz einer der Großmächte bleiben, 15 — . 


fehlt. Anderweitig wird gemeldet, daß dieſelbe auf den Wunſch 
Preußens fortgeblieben ſei. 

In Betreff der Kriegskoſtenfrage ſchreibt die Wiener 
„Preſſe“: „Die Frage der Kriegskoſten⸗Entſchädiguag iſt in 
den Präliminarien nicht berührt, aber allerdings in den vor⸗ 
aufgehenden Verhandlungen mehrfach erörtert und vorläufig 
in der Art beantwortet, daß formell die Herzogthümer die 
Zahlung der Kriegskoſten übernehmen, materiell ſich aber da⸗ 
durch ſchadlos halten, daß ſich die ihnen zufallende Quote der 
däniſchen Staatsſchuld um den ganzen Betrag jener Zahlung 
vermindert. Oeſterreich und Preußen zögen ohne materielle 
Benachtheiligung der Herzogthümer aus dieſem Arrangement 
— ——— ep 


es unerheblich ſei, dieſen Zeugen vorzuladen; denn wenn 
feine Ausſage auch als wahr angenommen würde, ſo ſei fie 
doch unerheblich. — R.⸗A. Holthoff: Er verſtehe nicht die 
Conſequenz, die in der Anführung des Ober⸗Staats⸗Anwalts 
liege, da dieſer die Ausſage früher ſelbſt als bedeutend be⸗ 
zeichnet habe. Wenn der Ober⸗Staats-⸗Anwalt meine, daß 
die Ausſage materiell unerheblich ſei, ſo könnte man erwi⸗ 
dern, auch alle Beweismittel der Staats-Anwaltſchaft ſeien 
unerheblich, da die Anklage ſich nur auf Schriftſtücke, Zei⸗ 
tungsartikel ꝛc. beziehe. — R.⸗A. Brachvogel: Der Zeuge 
Faucheux habe ſich vielfach in höhern polniſchen Familien der 
Herzogthümer und in den Lagern im Königreich Polen auſ⸗ 
gehalten. Wenn er auch von einer gewiſſen Zurückhaltung 
der Polen ſpreche, ſo ſei doch bei ſeinen nahen Beziehungen 
zu denſelben eine ſolche Zurückhaltung nicht zu präſumiren. 

Der Gerichtshof zieht ſich zur Berathung zurück und be⸗ 
ſchließt die Vorladung des Zeugen Faucheux. 

Es folgt alsdann die Verleſung der bekannten Eides⸗ 
formel, mit welcher die im Dienſte der Nationalregierung 
Stehenden ſich verpflichteten, der Nationalregierung unbedingt 
zu folgen, ſelbſt mit Aufopferung des materiellen Wohls und 
der eigenen Perſon. 0 

In dem Ingenieurſaale der Eiſenbahn zu Warſchau iſt 
eine Anzahl von Papieren gefunden worden, welche von der 
ruſſiſchen Regierung in die franzöſiſche Sprache überſetzt, mit 
amtlicher Beglaubigung verſehen, hieher geſendet und hier 
wiederum in die deutſche Sprache überſetzt worden ſind. Prof. 
Gneiſt bemerkt dazu, daß dieſe Art den zeglaubigung ganz 
dazu geeignet ſei, den Schriftſtücken den Anſchein einer öffent» 
lichen Urkunde zu geben, während ſie dieſes durchaus nicht 
leien. Beglaubigt ſei nür die Abschrift, ohne daß Jemand 
das Original gekannt habe. e dieſe Beglaubigungsver⸗ 
merke ſeien ein reines Scheinmaterial. — Ob.⸗St.⸗Anwalt: 
Er ſei weit entfernt, einer beglaubigten Abſchrift den Cha⸗ 
racter einer Urkunde vindiciren zu wollen. Die Beglaubi⸗ 
ſolle nichts weiter beweiſen, als daß die Abſchrift mit 
dem Original übereinſtimme. — Mehrere der Vertheidi⸗ 
ger protejliven gegen die Verleſung folder Schrift- 
ſtücke. — Der Präfident conſtatirt, daß es allerdings 
keine Original⸗Schriftſtücke, ſondern nur Abſchriften ſeien. — 
RU. v. Janecki: Er proteſtire gegen die Verleſung, weil 
die Schriftſtücke Ueberſetzungen einer Ueberſetzung von un⸗ 
bekannten Sgiginalen ſeien. — Prof. Gneiſt: Die Beglau⸗ 
bigung bedeute weiter nichts, als daß ein unbekannter Mann 
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den Vortheil, daß fie nicht einem Schuldner von fo zweifel⸗ 
hafter Solvenz wie Dänemark gegenüber ſtünden.“ 

Schon in der Morgennummer haben wir ein Telegramm 
mitgetheilt, welches die Nachricht der „Kreuzztg.“ bringt, daß 
Oeſterreich und Preußen demnächſt eine gemeinſame Ver⸗ 
waltung der drei Herzozthümer durch die deutſchen Groß⸗ 
mächte beim Bunde einzuführen beabſichtigen und deshalb 


einen Antrag auf Zurückziehung der Bundestruppen aus Hol⸗ 


ſtein einbringen werden. Die „Kreuzztg.“ ſchließt den bes 
treffenden Artikel wie folgt: „Es wird deßhalb hoffentlich 
bald die Einſetzung einer gemeinſamen proviſoriſchen Regie⸗ 
rung von Schleswig⸗Holſtein, welche zur Beſeitigung ver⸗ 
ſchiedener gährender Elemente und unklarer Verhält⸗ 
niſſe geeignet iſt, erfolgen.“ 

Von verſchiedenen Seiten und namentlich von einigen 


Wiener Blättern wird behauptet, Preußen habe ſich jetzt 


zu Conceſſionen an Oeſterreich in der Zollvereins⸗ 


frage bewegen laſſen. Thatſache iſt es allerdings, daß Oeſter⸗ 
reich ſolche Conceſſionen verlangt und dieſelben bereits 
in einer Depeſche des Grafen Rechberg vom 29. Juli an den 
öſterreichiſchen Geſandten in Berlin bezeichnet hat. Man 
ſchreibt darüber der „Kreuzztg.“ aus Wien: „Die in München 
zu Stande gekommenen Punktationen werden darin der Kö⸗ 
niglichen Regierung mitgetheilt und Preußen erſucht, mit 
Oeſtexreich unverweilt in neue Verhandlungen zu treten, welche 
eine geringe Modification des Art. 31 des preußiſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Kundert zu Rande Oeſterreichs und die 
Verpflichtung Preußens, Oeſterrcich dereinſt den Zutritt in 
den Zollverein zu gewähren, e ſollen. Die Depe⸗ 
Ihe deutet ausdrücklich an, daß die weitere p 

Stellung Oeſterreichs zu Preußen von dem 


erkennt die e AK guten Willen Preußens, der ſich 
fon im Art. 5 des jüngſt abgeſchloſſenen preußiſch⸗ſächſiſchen 
andelsvertrages kundgegeben babe, freudig an. Herr von 
ismarck, dem noch während e Anweſenheit hier eine 
ſchrift der Depeſche b worden, hat ſich in bundes⸗ 
eundlicher Art dahin ausgeſprochen, daß Preußen auch in dieſer 
age geneigt ſei, Oeſterxeich entgegen zu kommen. er 
u i 9 1055 auf das freudigſte überraſcht worden.“ 
ndeß 
unterrichteter Seite: „Es liegt in dem Wunſche Preußens ge⸗ 


wiß eben fo ſehr, als in dem Oeſterreichs, mit den jündent- | 
chen Staaten eine Verſtändigung herbeizuführen. Jedoch lann 

ien ſeiner Zollpolitik nicht ändern, Zu⸗ 
ne Verletzung derſelben gemacht werden 


zreußen die Prinzi 
Fee e, welche 0 N 8 ö 
zunen, ſöllen bewilligt werden. Aber weiter will und kann 
man hier in Berlin nicht gehen. Nur i 
die Intereſſen Preußens und Oeſterreich 


rung vorausſfetzen kann.“ 
Man ſchreibt officiös aus Berlin: „Von Neuem tau⸗ 
chen wieder Angaben auf, daß in Kurzem der Landtag einbe⸗ 


rufen werden würde. Es klingt wies für Jemanden, der die 


Verhältniſſe nicht kennt, ſo ganz natürlich. Aber betrachtet 


man die Sache genau, fo iſt dazu eine drängende Veranlaſſung 


nicht vorhanden, der Krieg iſt beendigt und die Forderung 


von Geld, ſollten wirklich die Beſtände ſchon verausgabt ſein, 
iſt keine Nothwendigkeit, da die Erhaltung der im Felde ſte⸗ 
henden Truppen ſo bedeutende Zuſchüſſe nicht mehr erforder⸗ 
lich machen wird. Man en an = man im Miniſte⸗ 
rium eifri Vor für den Landtag arbeitet, 

e ar Dan e ſe Sa Ve 
rathungen und Feſtſtellungen der vorzulegenden Geſetze doch 
immer mehrere Monate hingehen. Dazu kommt, daß dem 
Könige bei ſeiner Kur, bei welcher Ruhe eine Bedingung iſt, 
nur die nothwendigſten Arbeiten vorgelegt werden können, 
und dahin gehören jedenfalls die Angelegenheiten der äußeren 
Politik. Wenn der König nach Berlin zurückgekehrt iſt, als⸗ 
dann iſt es möglich, daß die Angelegenheit wegen Einberu⸗ 
fung des Landtages in Erwägung gezogen wird. — Die Pro» 


vinzial⸗Landtage werden dagegen beſtimmt im Herbſte zuſam⸗ 


menkommen. Für die Provinzen Brandenburg und Pommern 
treten vielleicht nur die Communal⸗Landtage zuſammen, wenn 
nicht Angelegenheiten zu berathen ſind, welche das Intereſſe 
der geſammten Provinz in Anſpruch nehmen.“ 

Die franzöſiſchen Blätter ziehen heftiger gegen 
Preußen und Beſterreich los als je. Namentlich gehen 
darin „Pays“ und „France“ voran. Die Ausdrücke ſind in 
dieſen beiden Journalen ſehr ſtark. Das „Pays“ conſtatirt 
beſonders, daß das Prinzip der Nationalitäten durch die 


ein unbekanntes Schriftſtück richtig überſetzt habe. — RX. 
Deycks: Es könne nicht eine Ueberſetzung verleſen werden 
von einem Original, welches gar nicht exiſtirt habe. Präſi⸗ 
dent: Der Gerichtshof habe Über die Verleſung der Schrift⸗ 
ſtücke bereits Beſchluß gefaßt. — St.⸗A. Mittelſtädt: Die 
Anklage habe geglaubt, ſich mit den Ueberſetzungen beguügen 
u können, well die Schriftſtücke keinem der Angeklagten zur 
aſt gelegt würden, ſondern nur einen Rückſchluß auf die 
Abſicht des Aufſtandes zuließen. Wenn derartige Schrift⸗ 
ſtücke von einer Behörde amtlich beglaubigt ſeien, ſo glaube 
die Staats⸗Anwaltſchaft damit beweifen zu köunen, was fie 
beweiſen wolle. en 3 

Prof. Gneiſt: Die Vertheidigung wünſche die Schrift⸗ 
ftüde nicht verleſen zu ſehen, weil fie eine Uebereinſtimmung 
der Angeklagten mit einem Streben vorausſetzen, zu einer 
Zeit, als die Angeklagten bereits lange verhaftet waren. Die 

anze Faſſung der Schriftſtücke ſpreche eher für einen franzö⸗ 
Ba a lee „als für die Ueberſetzung eines polnischen 
riginals. f 

bie Verleſung erfolgt und nach Beendigung derſelben 
erklärt der Präſident, daß das Material für die heutige Sitzung 
erledigt ſei. — Die nächſte Sitzung findet Dienſtag ſtatt. 
In unſerm 1 Berichte haben wir eine 90 
weiſung des R.⸗A. Brach vogel auf den Schriftſteller Mau⸗ 
ritius Mochnacki mitgetheilt. Zum Verſtändniß vervollſtän⸗ 
digen wir dieſelbe durch Nachſtehendes: : 

RU Brachvogel: Die Anklage eitire aus vorliegen» 
dem Schrifiſtück den Satz: „Polen werde nicht aufhören zu 
kämpfen, als bis es von ſeinem mongoliſchen Unterdrücker die 
Grenzen von 1772 erobert habe“, und lehne nur das Gewicht 
dieſer Einſchränkung auf die Erkämpfung von ſolchen Gren⸗ 
zen, von 1772, die von Rußland — dem mongoliſchen Unter⸗ 
drücker — zu erkämpfen ſeien, mit der Bemerkung ab, die 
Hervorhebung dieſes Hauptfeindes ſei nicht geeignet, die ge⸗ 
gen alle drei Theilungsmächte gleichzeitig gerichtete Tendenz 
in Zweifel zu ziehen. Die Vertheidigung befände ſich aber 
in der Lage darzulegen, wie in der That jene Einſchränkung 
im Sinne der Erhebung gelegen habe. (Der Vertheidiger 
zog hierauf den oben genannten Schriftſteller an und verlieſt 
aus deſſen Werk: Die Revolution von 1830 und 31 folgende 
Stelle): „Wir wollen uns einmal Rußland vom Eismeer 
bis zur Tauriſchen e ohne Littauen, Volhynien, 
Podolien und der Ukräne vorſtellen, d. h. ein ſolches 


1 


ben 
rfolge 
dieſer Unterhandlungen abhängig ſei. () Uebrigens 


reibt man uns aus Berlin von geſtern von gut | 


zu bedauern, daß 
ſo weit ausein⸗ 
andergehen, daß man kaum die Möglichkeit einer Vereinba⸗ 


| 


| 


1 


verwickelte fich 


in 
letzt ſei. a 

Ueber die Bemühungen, eine Annäherung zwiſchen 
den Weſtmächten zu Stande zu bringen, ſchreibt man der 


14 


„Köln. Ztg.“ aus Paris: „Der franzöſiſche Botſchafter in 


London, Fürſt Latour d' Auvergne, der in dieſen Tagen nach 
Vichy abgereiſt iſt, gilt als einer der eifrigſten Anhänger des 
herzlichen Einvernehmens mit England; daß in dieſer Hin⸗ 
ſicht fortwährend Anſtrengungen gemacht werden, iſt ſicher. 
Lord Clarendon perſönlich, wie auch der franzöſiſche Staats⸗ 
mann, Beide ſollen in Vichy verſichert haben, daß der Chef 
des Cabinets von St. James bereit ſei, wenn nöthig, Earl 
Ruſſell fallen zu laſſen, der für den Kaiſer eine wenig ſym⸗ 
pathiſche Erſcheinung mehr iſt. Hieraus erklären ſich auch die 
Gerüchte vom Rücktritte Lord Ruſſells, die heut vom „Pays“ 
wiedergegeben werden. Beiläufig bemerkt, ſind die Beziehun⸗ 
gen des „Pays“ zum Minifterium der auswärtigen Angeles 
genheiten, was man auch dagegen ſagen möge, außer allem 
Zweifel. Sollte ſich ſchon ſetzt dieſe Annäherung an Eng⸗ 
land vollziehen, ſo wäre die Stellung Drouyn de Lhuys' arg 
gefährdet, deſſen eigenſte Neigungen weit mehr einem Zuſam⸗ 
mengehen mit den continentalen Mächten, vor Allem einem 
ſolchen mit Oeſterreich, am meiſten entſprechen würden.“ 
Eine Reſolution des Königs verfügt die Einführung der 
Gewerbefreibeit in Schweden. Die amtliche „Poſt⸗ 
Tidning“ knüpft daran die zuverſichtliche Hoffnung, daß die 
königliche Anordnung in geiſtiger und materieller Beziehung 
zur Entwickelung der ſchwediſchen Nation beitragen werde. 


Deutſchland. m 
„Berlin, 4. Auguſt. Die Abreiſe Sr. Mai. de ne 
aus Gaſtein iſt, wie die „Kreuzztg.“ hört, auf den 15. d. M. 
angeſetzt und die Rückkehr nach Berlin wird zum 19. d. M. 
erwartet. 

— Wie die feudale Correſpondenz hört, iſt der Ober⸗ 
bürgermeifter Grabow in Prenzlau nicht unerheblich erkrankt. 

* Der „Staatsanzeiger“ publicirt heute den Wortlaut 
des „Freundſchafts⸗, Handels- und Schifffahrts⸗Vertrages 
zwiſchen Preußen und Japan“ vom 24. Januar 1861. Der 
Vertrag (der am 1. Januar 1863 in Wirkſamkeit treten ſollte) 
ift nunmehr ratificirt und die Auswechſelung der Ratifica⸗ 
tionsurkunden am 21. Januar 1864 in Jeddo bewirkt werden. 

— Ein Theil der öſterreichiſchen Truppen ſoll, wie man 
hier erzählt, bereits Befehl erhalten, den Rückmarſch aus 
Schleswig vorzubereiten. Von den preußiſchen Regimentern 
werden zunächſt nur die entbehrlichen Feldlazarethe und die 
Train⸗Mannſchaften die Herzogthümer verlaſſen. 

* Nach der „Kreuzztg.“ iſt eine Anzahl von Aſſeſſoren 
(etwa 10) aus dem Reſſort des landwirthſchaftlichen Mini⸗ 
ſteriums zu Regierungsräthen ernannt. 

— Einer früheren Beſtimmung gemäß war der Anfang 
der Verpflichtung zum Schulbeſuch der Kinder mit dem, nach 


zurückgelegtem fünften Lebensjahre eintretenden Oſter- oder 


Michaelis⸗Termin (April und October) eines jeden Jahres 
feſtgeſetzt. Der Unterrichtsminiſter hat neuerdings entſchie 
den, daß zwar mit dem zurückgelegten fünften e 
kein Kind zurückgewieſen werden kann, die Schulpflichtigkeit 
aber ſpäteſtens nach dem zurückgelegten ſechſten Lebensjahre 
der Kinder eintritt. 

— Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: „Am 30. v. Mts. gerieth 
ein Soldat in der Havel (Schwimmanſtalt des 1. Garde⸗ 
Regiments bei Potsdam) in Lebensgefahr: 

in y und blie 


Se. K. H. der Kronprinz, welcher ebendaſelbſt zu baden 
pflegt, ſaß gerade im Bademantel auf dem Gerüſt der An⸗ 
ſtalt. Kaum merkte er von der Gefahr, als er flugs den 
Mantel abwarf, ſich ins Waſſer ſtürzte, pfeilſchnell nach der 
ziemlich entfernten Stelle hinſchwamm und den verunglückten 
Soldaten an den Haaren besandang, Die hinzugerufenen 
Schwimmmeiſter unterſtützten den Prinzen bei der Weiter⸗ 
bringung des geretteten Mannes, welcher ſchon ſieben Minu⸗ 
ten unter Waſſer geweſen war.“ 

— Am 31. Juli ſtarb zu Breslau Eugen Seidelmann, kgl. 
Muſikdirector und ſeit 1830 Capellmeiſter am dortigen Stadithea⸗ 
ter, geb. 1806 zu Rengersdorf bei Glatz. 

— Ein Extrazug von Breslau brachte geſtern etwa 700 
Mitglieder der ſchleſiſchen Gewerbevereine zum Beſuch der 
Hauptſtadt und zur Beſichtigunz der hieſigen gewerblichen 
Etabliſſements. 

Spremberg, 29. Juli. Heute Morgen halb 1 Uhr 
iſt die verwittwete Pionier Klinke in Horno bei Bohsdorf 
von einem geſunden Mädchen glücklich entbunden worden. 
ß ˙——— ] — — ——.. —— —— 


Rußland, wie es im Plane der Inſurrection vom 
29. November lag, dem Czaaren zu belaſſen und zwar zum 
Glück Europas und ſeinem eigenen Heile. Neben dieſem Ruß⸗ 
land laßt uns ein Polen betrachten aus den genannten Thei⸗ 
len und den acht Weichſel⸗Wofewodſchaften beſtehend, geord⸗ 
net, gut er unabhängig und ſtark in einem engen 
Bündniß mit Oeſterreich und Preußen, oder wenigftens mit 
einem dieſer Reiche. Würde bei dieſer Hypotheſe, welche kurz 
nach der Nacht vom 29. November keine Chimäre war, nicht 
noch ein Rußland ohne Unterbrechung „Petersburg bis Odeſſa 
mit freien Communikationen geblieben ſein?“ Das ſei die Ten⸗ 
denz der Erhebung geweſen. Nun ſchaue man ſich noch um nach 
dem nächſten Anlaß und dem nächſten Ziele des Aufſtandes. 
Die Peinigung und Qualen, welche in ruſſiſch Polen die Na⸗ 
tion bedrückten, führte zu einem Zuſtande, der ſittlich uner⸗ 
träglich wurde, und als endlich die ruſſiſche Regierung dazu 
ſchritt, die geſammte männliche polniſche Jugend nach den 
Steppen Rußlands zu entführen — aus Warſchau allein 
12,000 —, da kam, was nicht ausbleiben konnte — — — 
(hier wurde der Vertheidiger vom Präſidenten unterbrochen). 


— Die wen llc Commiſſion, welche beauftragt war, 
den Fortgang der Arbeiten des Mont Cenis zu inſpiciren, 
hat conſtatirt, daß während der zwölf Monate, die mit dem 
30. Juni zu Ende gingen, die Bohrung um 650 Metres vor⸗ 
gerückt iſt. Die Schwierigkeiten, welche mit dieſem Rieſen⸗ 
werke verknüpft find, werden feine Vollendung nicht vor acht 
bis zehn Jahren möglich machen. 10 

— In einem der Kirchmann'ſchen Briefe aus Italien, welche 
die „Br. Ztg.“ gegenwärtig veröffentlicht, findet ſich folgende komi⸗ 
ſche Epiſode, die der Reiſende auf Capri mit einem Eingebornen 
der Iujel erlebte: „Als er hörte, daß ich aus Preußen ſei, wurde er 
ſtutzig und bemerkte nach einigem Zögern, es ſei mir wohl ange⸗ 
nehm, daß ich hier in Italien mich der Kleider bedienen könne, die 
ich anhatte. Ich verſtand ſeine Worte nicht, und erſt nach wieder⸗ 
holten Fragen erkannte ich, daß mein Wirth vorausſetzte, daß in 
Preußen alle Menſchen nackt und nur mit einem Fell umgülctet, 
einhergingen. Er hatte von Preußen in ſeinem Leben nichts gehört 
und geſehen, als das Preußiſche Wappen bei dem Preußiſchen Ge⸗ 
neral-Conſul in Neapel, das von den bekannten Schildhaltern in 
heraldiſcher Weiſe auf beiden Seiten gehalten wird. Er hatte ihre, 
feiner Annahme allerdings entſprechende Kleidung für die National- 
tracht in Preuß en gehalten, und es bedurfte wiederholter Verſiche 
rungen, um ihn von ſeinem Wahne zurückzubringen.“ 


Wien abgeſchloſſenen Friedens⸗Präliminarien ver⸗ 
177 F 


er ſank unter, 
unter Waſſer. 


Magdeburg, 2. Anguſt. Eige bier abgehaltene An 
| Beiterverfammlung hat einſtimmig ſhaſen, der von Seiten 

des Berliner Arbeitervereins an das Staatsminiſterium ge⸗ 
richteten Petition um Einführung voller Gewerbefreiheit und 
Freizügigkeit beizutreten. 
n iel, 1. Auzuſt. Die von uns der „Berliner Börſen⸗ 
Big.“ entnommene Nachricht, daß Uuterhandlungen zwiſchen 
den Räthen des Erbprinzen Friedrich und dem Bankhauſe 
Rafael Erlanger in Frankfurt a. M. wegen einer ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Anleihe ſchwebden, bezeichnet die „Kieler Ztg.“ 
aus zuverläſſiger Quelle als erfunden. 

England. 8 
— In techniſchen Kreiſen ſpricht man jetzt viel von der 

Erfindung, Kanenenkugeln aus gewalztem Stahl herzuſtellen. 
Die Kugeln gehen ganz fix und der Mun dem Walzwerke 
hervor und ſind angeblich von ſolcher Wirkung, daß man die 
ſtärkſten Panzerplatten, die bis jetzt conſtruirt wurden, auf 
den erſten Schuß durchlöchern kann. Falls dies richtig iſt, 
ſcheint das Syſtem der Panzerarmirung ein überwundener 
Standpunkt in der Kriegskunſt zu ſein. Als Erfinder wird 
Beſſemer genannt. 


Frankreich. 

Paris, 2. Ang. Der geſtrige Brief des Kaiſers in Betreff 
der Opernhaus⸗ und Hotel⸗Dieu- Angelegenheit wird allgemein 
als einer der geſchickteſten Coups betrachtet, die Napoleon III. 
in letzter Zeit ausgeführt, um ſich aus einer Verlegenheit zu 
helfen. Der Neubau des großen Oper hat nämlich bei Wei⸗ 
tem größere Summen verſchlungen, als die Voranſchläge vor⸗ 
ausgeſehen, ſo daß für den Augenblick ein ſolcher Mangel an 
Fonds eingetreten, daß die Staatskaſſen, aus denen dieſer 
Bau beſtritten wird, gegenwärtig außer Stande ſind, die 
Koſten deſſelben länger zu tragen. Da man natürlicherweiſe 
die zahlreichen dabei beſchäftigten Arbeiter nicht ohne Weite⸗ 
res entlaſſen und brodlos machen kann, wird auf geſchickte 
Art der Bau des Hotel Dieu in den Vordergrund geſchoben, 
deſſen Koſten der Stadt Paris zur Laſt fallen. Bei dieſem 
Bau können dann alle bei der Oper verabſchiedeten Arbeiter 
Beſchäftigung finden, und auf dieſe Weiſe iſt es ſonnenklar, 
weßhalb „das Monument, welches dem Vergnügen gewidmet 
iſt, nicht wohl vor dem Aſyl für die Leiden vollendet“ ſein 
darf. Der „Abend⸗Moniteur“ bringt einen Artikel über den 
Bau des neuen Hotel Dieu, in welchem nachgewieſen wird, 
daß bereits ſeit langer Zeit vom Seine⸗Präßecten vorberei⸗ 
tende Schritte gethan ſind, welche es möglich machen, den 
hochherzigen Wunſch, den der Kaiſer in ſeinem geſtrigen Briefe 
äußerte, baldigſt zur Ausfübrung zu bringen. 

Der Erzböiſchof von Paris hat in verſchiedenen Kirch⸗ 
ſprengeln zwanzig in dieſen Tagen angelangte flüchtige pol⸗ 
niſche Prieſter angeſtellt, die ſich von Allem entblößt befan- 
den. Der Kaiſer hat Mſgr. Darboy eine Summe Geldes 
zuſtellen laſſen, um den dringendſten Bedürfniſſen dieſer „inter 
eſſanten Opfer“ der Revolution genügen zu können. Im Gan⸗ 
zen ſchätzt man die Zahl der in Paris jetzt nach Unterdrückung 
des Aufſtandes lebenden Polen auf über 2000, von denen die 
Mehrzahl verwundet iſt. Das Hotel Lambert, dem Prinzen 
Czartoryski gehörig, iſt in ein Zufluchtshaus für einige dieſer 
Unglücklichen umgewandelt worden. e 
Am 1. Auguſt fand der Verkauf der dem hingerich⸗ 
teten La Pommerais gehörigen Sachen ſtatt. Eine Unzahl 
von Engländern hatte ſich zu dieſem Ereigniſſe herbeigedrängt, 
das fie durchaus nicht „shocking“ fanden, f 

— Mit dem 1. Auguſt iſt eine Reform in der großen 
Oper durchgeſetzt worden: die Krinoline iſt abgeſchafft und 
ſoll ſobald nicht wieder eingeführt werden. 


Italien. 


Turin, 31. Juli. Baron Rieaſoli iſt, nachdem er meh⸗ 
rere Tage in Turin verweilte, geſtern Abend nach Paris ab» 
gereiſt. Ein, wie ich glaube, wohlbegründetes ge läßt 
Herrn Ricaſoli mit einer nicht unwichtigen Miſſton betraut 
ſein. Er ſolle ſich mit Rothſchild über die Abtretung des 
Baues und der Ausnutzung der italieniſchen Südbahn in's 
Einvernehmen ſetzen. ! 

— [Briganten» Bester) Aus Potenza ſchreibt man, 
daß General Pallavieini mehrere Abtheilungen von Berſaglieri, als 
Gebirgsbauern nach Brigantenmanier verkleidet und gut mit Flin⸗ 
ten und Revolvern bewaffnet, organiſirt habe; es ſeien die kühnſten, 
ewandteſten Leute, vorzugsweiſe Neapolitaner, ausgewählt, und man 
off auf dieſe Weiſe die Spione der 1 zu täuſchen. Alſo 
auf der einen Seite als Briganten verkleidete königliche abe 
auf der andern als Nationalgardiſten, B agliert und € niert 
verkleidete Briganten! — Crocco tauchte im Walde von Montes 
milone wieder auf; Maſini ſengt und brennt mit feiner zahlreichen 
Baude im Bezirk von Stigliauo alle Getreide und Fruchtvorräthe 
nieder und die Bande Maufra drang über Montesarchio ins Bene⸗ 
ventaniſche ein. — Der Präfeet und die Cemmiſſion für das Bri⸗ 
gantenweien von Catanzaro haben eine Summe von 2000 Ducaten 
auf die Köpfe der Baudenführer Spinelli, Correa und Banco und 
450 auf den Kopf eines jeden andern Briganten geſetzt. Die Bri⸗ 
ganten haben ſich in neuerer Zeit in kleine Abtheltungen aufgelöst, 
wahrſcheinlich um die Concentrirung größerer Truppenlörper zu 
verhindern, welche General Pallavieino in ietzterer Zeit angesrdnet. 
Wie groß die Frechheit der Räuber iſt, möge man daraus ſchließen, 
daß fie in neueſter Zeit ſich einige vermögliche Perſonen mitten ans 
den Dörfern herausholten, um dann ihr unverſchämtes Löſegeld zu 
erpreſſen. In den letzten Tagen befanden Ir ſogar viele Briganten 
in Neapel ſelbſt, und der Director der „Italia“ erhielt durch die 
Stadtpoſt folgenden Brief: „Herr Director! Tranchella, der Bri⸗ 
gantenführer (wie Ihr ſagt) im Walde von Perſano, grüßt Dich und 
tbeilt Dir mit, daß er acht Tage in Neapel verweilt hat, daß er 
Dich geſeben und ſich Deine Geſtalt wohl gemerkt hat: er vofft Dich 
in beſſeren Tagen zu ſehen, um Dir den Garaus zu machen. Zum 
Schluß bitte ich Dich, nicht Märchen, ſondern Thatſachen zu berich⸗ 
ten: Verſtehſt Du mich? Addio! Neapel, den 18. Jull. Tran 
chel la.“ — Außer den Briganten bekommen nun auch die Sees 
räuber Luft, fi an das geſegnete Land heranzumachen. Bei Capo 
d'Armi wurde eine Kllſtenbarke plötzlich eines verdächtigen Schiffes 
gewahr, welches an ſie beranſegelte und drohend Halt Fe N 
waren griechiſche Seeräuber, welche alles vorgefundene Eigenthum 
zu ihrer Beute machten und dann raſch durch die Nacht davon⸗ 


uber. Kuß land und Polen. 


Warſchau, 4. Auguſt. Das den Gutsbeſitern zu⸗ 
ſtehende Recht der Wahl von Geiſtlichen für die in ihren 
Gütern belegenen Kirchen iſt durch einen neuen Ulas denſel⸗ 
ben genommen und bei katholiſchen Kirchen der zu einem Kirch⸗ 
ſpiel gehörenden Bevölkerung übertragen, bei den griechiſch⸗ 
unirten Kirchen hingegen ausſchließlich der? egierung vorbe⸗ 
halten. Eine für die letztere Kirche im Königreich Polen ein⸗ 
zuſetzende Behörde fol, fo heißt es im Utaſe eine Liſte ver⸗ 
ſenigen Geiſtlichen führen, welche als zuverläſſig vollſtändiges 
Vertrauen verdienen. Durch Hilfe ſolcher „Vertrauen verdie⸗ 
nender“ Geiſtlichen iſt in den altpolniſchen dem Kaiſerreich 
einverleibten Provinzen die Aufhebung der Union und der 
Anſchluß drr unjrten Kirche an die orthodoxe angebahnt wor⸗ 
den, was augenſcheinlich jetzt auch für das Königreich erſtrebt 
wird. Die Sache ginge uns weiter nichts an, wenn uns nicht 
alle die Thaten vor Augen ſtänden, mit welchen in den alten 
Provinzen der Anſchluß an die orthodoxe Kirche ausgeführt 
wurde, und wir fürchten, daß die einige hunderttauſend 


irten des Königreichs vielleicht auch bald jener gewaltſa⸗ 
Unirte g lönnen. — Geſtern den ſteher Herrn Klesze zynski übertragen reſp. durch Wahl zu⸗ 


a Bekehrung ausgeſetzt werden lö 
1 über bet Warſchau officiell Feiertag abzuhalten. 
Es war nämlich der Namenstag der Kaiſerin und, was ſelbſt 
zur Regierungszeit Nikolaus“ nicht der Fall war, fämmtliche. 

andlungen der Stadt mußten geſchloſſen bleiben. Für den 

Kben war von der olizei Iumination befohlen und bei 
den Zögernden erſchienen Poliziſten am Abend, um fie durch 
Androhung von Geldstrafen (25 Rubel pro unbeleuchtetes 
Fenſter) zum Illuminiren zu bewegen. Freilich war die Be⸗ 
leuchtung dann eine ziemlich allgemeine. — General Berg 
hal ' pie Abhaltung ven Pferderennen anbefohlen, nachdem 
„folche bier ſeit drei Jahren unterblieben waren. Er giebt ſich 

A e Mühe, den Adel zu ſtarkem Beſuch der Rennen zu be⸗ 
wegen. — Die hieſigen Verhältmiſſe ſollen nach außen hin 
als vollſtändig geordnet erſcheinen. 

f Dänemark. 8 

I Kopen age "Hat es Aufſehen erregt, daß der dä⸗ 

liche Reichsta⸗ si ullterſcheiden von dem dänuiſch⸗ſchleswig⸗ 

f 1 ach der gegenwärtig tagt) zum 7. Auguſt ein⸗ 

| n wird. Dieſe Einberufung war jedoch nothwendig, 
weil das Miuiſterium Monrad ſchon am 7. Juni, 5 Tage 
vor dem verfaſſungsmäßigen Termin, die ntuen Wahlen zum 
däniſchen Reichstage ausführen ließ und der 8 27 des däni⸗ 
ſchen Grundgeſetzes für den Fall der Auflöſung einer Abthei⸗ 
lung des väniſchen Reichstages beſtimmt, dak der geſammte 
Reichsrath innerhalb zweier Monate einberufen werden muß. 
Augen kliclich kemmt der Zuſammentritt des Reichstages der 

Königlichen Negierung ungelegen. Er wird inzwiſchen wohl 
nur wenige Tage beiſammen ſein, und dürſte ſchwerlich auf 
den Gang der politiſchen Ereigniſſe Einfluß üben. Die Na⸗ 

tification dee Friedensſchluſſes wird dem Reichs rath zustehen. 

1 ein 5. Auguſt. 

* In dieſen Tagen iſt (im Verlage von A. W. Kafemann 
hierſelbſt) eine Brosche erſchienen: „Die Bewegung der neun 
Veradinchen Bettelbanten in den Jahren 1857 — 1863, tabel- 
lariſch dargeſtellt ven Roepell, Rechtganwalt und Syndikus 
der Danziger Privatbank.“ „Dieſe Broschüre — ſagt die 

Oſtſ.⸗Ztg.“ — hat das Verdienſt, die Aufmerkſamkeit der 
zunüchſt betheiligten Bank⸗Verwaltungen und Actionäre, ſowie 
der Staatsregierung auf eine Hal der bisherigen Bank- 
politik hinzulenken. In ihrer überſichtlichen Gruppirung aller 

igkeit der ı Bahle f i 
her Beurtheilung von Wichiigkeit ſind, giebt die 

Beer den beiten Anhalt zur Kritik unſeres Bankweſens, 
und zwar nicht nur zur Kritik der Bank⸗Geſetzgebung, ſondern 

eben ſo ſehr des von dieſer Geſetzgebung doch immer nur nach 
gewiſſen Seiten hin abhängigen Geſchäftsverfahreus der ein⸗ 
zelnen Bankverwaltungen. Selbſt wenn eine Reform der 

Bank⸗Geſetzgebung nicht erreicht werden ſollte, ſo werden doch 
die Bank⸗Verwaltungen aus der Zuſammenſtellung des Hrn. 
Roepell für ihre Geſchäftsthätigkeit manchen Gewinn ziehen 
können, wenn ſie überhaupt ein offenes Auge für die allge⸗ 
meinen, 2 eines geſunden Bankweſens haben.“ In 


i üßwork hat der Hr. Verfaſſer kurz zuſammenge⸗ 
jaßt, Bar fc eine gedeihliche Entwickelung der 
Bauten vor Allem für erforderlich hält. Nicht, auf 
eine Erleichterung des Notenverkehrs, Erweiterung der Noten: 
emiſſion und Vermehrung des Stammcapitals ſei das Haupt⸗ 

ewicht zu legen, ſondern darauf, daß die Banken alles fremde 
Capital ihres Geſchäftsverkehrs in allen Größen und Bran⸗ 
chen heranziehen, bei ſich in Einnahme und Ausgabe vereini⸗ 

„ ſei es auf Dep de ſei es auf Giro-Conto, ſei es auf 
Incaſfe (Chet- und lenring- Syftem). 2 „Banten müßten 
ng allen N — ee Sdro ve bie größte Pflege 
widmen. Ferner ſei es endlich Zeit, daß auch die Königl. 
Staats⸗Megierung offen und klar mit ihrer alten Bankpolitil 
breche, daß ſie von ihren alten ſogenannten Normativbedin⸗ 
gungen abgehe, daß ſie ſelbſt mit dem leidigen Conceſſions⸗ 
855 Privileglenweſen breche die Verlängerung der beſtehen⸗ 
den acht Zettelbanken, die Errichtung neuer Banken, die Ver⸗ 
der Bank- Eredit ⸗Juſtitute nur von der Erfül⸗ 

füllung gewiſſer allgemeiner geſetzlicher Vorbedingungen 
abhängig mache und den Reformbewegungen, die auf dem 

Gebiete des deut chen Banlweſens ſeit Jahren von der Wifjen- 
ſchaft, von der reſſe und von volkswirthſchaftlichen Con 
greſſen befürwortet find, Rechnung trage. 

»— Auf Allerhöchſten Befehl lönnen auf Verlangen Grund. 
beſitzern däniſche Gefangene, deren ſich 4750 augenblicklich in 

eußiſchen Feſtungen befinden, zu ländlichen Arbeiten über⸗ 
ſſen werden, wenn die 3 — fig 50 . e 
bereit erklären, wenn die Grundbeſitzer den 0 

ü — Verpflegung noch eine Geldzulage gewähren, 
auch die Trans portkoſten tragen und wenn eine Beaufſichti⸗ 

ung der Kriegsgefangenen möglich iſt. Die Anträge ſind 
bei den Bezirksregterungen zu ſtellen. 

„ Im Monat Juli liefen jeewärts hier ein: 78 Segel⸗ und 

9 Dame zufammen 87 Seeſchifſe, 281 weniger als im Juli 
v. J.; davon kamen 22 aus ſchwediſchen und norwegiſchen, 17 aus 
8 engliichen , 17 aus bolländiſchen, 14 aus däniſchen Häfen ꝛc., 
58 Schiffe batten Ballaft und 10 Heringe geladen. In demſelben 
Zeitraum gingen aus; 57 Segel. und 5 Bampſſchiffe, zuſammen 
85 Seeſchiſfe, 320 weniger als im Juli v. J.; hiervon gingen nach 
engliſchen Häfen 26, nach ſchwediſchen und noswegiſchen 12, nach 
bollandischen 10 ꝛc. Im Hafen lagen am Schluſſe des vorigen Mo⸗ 
nats 142 Seeſchiffe und 6 Lichterfahrzeuge, auf der Rhede 6. 
Stromabwärts kamen an: 500 Stromſabrzeuge (220 mehr ale 
im Juli v. J.), welche u, A. 80324 Laſt Weizen und 29304 Laſt 
Roggen geladen batten, 94 Traften Rundholz, 135 Traften Balken 


n, zuſammen 244 Traften. 58. 

2 GE e Amden im Monat Juli polizeilich an⸗ 
eldet 2814 Inländer, 2975 Ausländer und 405 Handweiksge⸗ 
een, zuſammen 6194 Perſonen, 1473 mehr als im Juli v. J. 
"abgereift 2697 Inländer, 2901 Ausländer, 189 Handwerks. 
Geſellen, zuſamnfen 5787 Perſonen, 1218 mehr als im Juli v. J. 
Als Neifelegitimationen wurden ausgefertigt: 36 Auslands, 13 In⸗ 


lands, 12 Wander, 72 Seepäſſe, 82 Paßkarten, 17 Reiſerouten, 
zufammien ‚232 t 547 im Juli v. J. Viſirt 
wurden 2932 Reiſepäſſe und 158 Wanderbücher. 


* Ein Arbeiter, der einen zwiſchen zwei Brüdern ausgebroche 
nen Streit ſchlichten Wars edlen unverſehens von einem derſel⸗ 
ben, einem früheren Kellner, mit einem Meſſer einen Stich. Ebenſo 
wurde eine aus ihrer We berausgekommene Frau, Nachbarin 
dieſes Letztern, geſtochen, A * 5 derſelbe in die Wohnung 
des vorher gefiocpenen Abele ner IHN als ihm die Thür nicht 
geöffnet wurde, die Fenhe zenden u ee Poltzeibeam · 
udlich, den 8 
. een ur Much vom 3. zum 4. d. DR begegnete unter bem 
Hohen Thore ein Gendarm zwei Arbeitern 8 t einem eiſernen Pfluge, 
den ſie, auf die Frage des Erſtern, zum Pan t zu bringen vor⸗ 
aben; ſie gingen auch wirklich, als ſie ſich vi bald Beamten ver⸗ 
it ſahen, zu * ſolchen. au ſtellte ſich bald heraus, daß 
i ug von dem Felde geſtohlen war. 

die . l einem Feel un m Martie gebotenen Panorama- 
Beſitzer entlafjener Knecht hat die Bude des Letzteren mit einem 
Meſſer in der Nacht kreuz und quer durchſchnitten. Er wurde bei 

Ausübung des Unfugs geſehen und verhaftet. 
„ Berent, 4. Auguſt. In der heute ſtattgehabten 
Stadtverordneten Sitzung iſt das Amt des hier vacant ger 


Bevölkerung auf das 


Banken betreffenden Zahlen, ſo weit ſie für 


wordenen Stadtkämmererpoſtens dem Stadtverordneten⸗Vor⸗ 


gefallen. Hoffentlich wird die Beſtätigung des Gewählten, 
welcher ſich eines großen Vertrauens der Stadtgemeinde zu 

11 hat, Seitens der Königl. Regierung nicht verſazt 
erden. 

Marienwerder, 2. Auguſt. (G.). Die hieſige Königl. 
Regierung hat in dieſen Tagen den Pfarrern aufgegeben, 
binnen beſtimmter Friſt ein Verzeichniß derjenigen Schullehrer 
einzureichen, welche der Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung in 
Gumbinnen beigewohnt haben. - 

+ Thorn, 4. Auguſt. Geſtern gegen Abend traf bier 
auf telegraphiſchem Wege eine Trauerbotſchaft ein, welche die 
. Tiefſte bewegte. Der Gymnaſial⸗ 
Director Dr. Paſſow iſt im Bade zu Streitberg (Ober⸗ 
Franken) verſchieden, wohin er ſich vor ca. 14 Tagen zur Hei⸗ 
lung eines Lungenleidens begeben hatte. Der Verſchiedene 
war hierher im Jahre 1858 von Ratibor, wo er bekeits als 
Gymnaſtal⸗Director fungirte, zur Leitung des biefigen, durch 
Real- Klaſſen erweiterten Gymnaftums berufen worden. Mit 
dem einſichtigſten und unermüdlichſten Eifer widmete er ſich 
den Intereſſen der Anſtalt und hob dieſelbe in dem Grade, 


daß die Bewohner mit gerechtferligtem Stolze von berfelben . 


ſprechen. Aber nicht bloß als Lehrer und Pädagoge hat er 
ſich Liebe und Hochachtung zu erwerben verſtanden. Auch als 
Bürger erfüllte er feine Pflichten in höchſt daufenswerther 
Weiſe und war feine Wirkſamkeit in der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung für das hieſige Gemeindeweſen eine 
durchaus erſprietzliche. Regen Eifer hat er ferner bekundet 
für die Begründung und das Emporkommen des Hand⸗ 
werkervereins und der Handwerker⸗Lehrlingsſchule, 
ebenfo für Begründung des Vorſchußvereins. In poll⸗ 
tiſcher Beziehung war er ein ſtreng loyaler und liberaler 
Mann, der ſich nicht ſcheute, ſeine Anhänglichkeit an unſere 
Verfaſſung, wie feine patriotiſch dentſche Geſinnung offen 
kund zu geben. Als jüngft die ſchleswigz⸗holſteiniſche Frage 
auf der Tagesordnung der öffentlichen Verſammlungen ſtand, 
hat P. nicht wenig dazu beigetragen, die Bedeutung jener 
Frage verſtändlich, ſowie die Theilnahme für dieſelbe in 
unſerer Gegend retze zu machen. Kurz, nicht bloß das Gym⸗ 
naſium hat ſeinen intelligenten und höchſt befähigten Diri⸗ 
genten, ſondern die Commune auch einen ihrer tüchtigſten 
Bürger verloren und wird ſein Scheiden in weiteſten Kreiſen 
bedauert. \ A 
* Nach einer Bekanntmachung der „Oſtpreußiſchen Ge— 
neral⸗Landſchafts⸗Agentur“ zu Berlin findet die Einlöſung 
der bis Johannis 1864 fälligen oſtpreußiſchen Pfandbrief⸗ 
Coupons vom 8. bis Ende Auguſt e. an der Kaffe von N. 
Warſchauer & Co. in Berlin ſtatt. Die Inhaber der ge⸗ 
lündigten Pfandbriefe werden aufgefordert, dieſe entweder bei 
obiger Firma oder bei der oſtpreußiſchen General-Landſchafts⸗ 
Kalle au Königsberg Behufs Umtauſches einzuliefern. 
Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht zu Mohrungen und zugleich zum 
Notar im Departement des 00 anden ene 1 
mit Auweiſung feines Wobnſitzes in Mohrungen, ernannt worden. 
ER Die neuen landwirthſchaftlichen Vereine zu 
Brandenburg, Labiau und Heydekrug ſind ihren Anträgen ge⸗ 
mäß in den Oſtpreußiſchen Centralverband aufgenommen 
worden, ebenſo der Wiedereintritt des aus dem ehemaligen 
ſeit Jahren ausgeſchiedenen Vereine Wartenburg umgebilde⸗ 
ten Vereins des Kreiſes Allenſtein acceptirt. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 5. Auguſt 1864. 5 i 
es Yangetenmnen in fle 3 Upe 15 b 8 Min, 1 


x vent. Erd, 
Roggen ſiau, Preuß. Rentenbr. 97, 97 
loco... . 35357 155% Weltor. Pfdbr. 844 84 
Auguſt⸗Sept 344 35/47 do. o, 1 
Septbr.⸗Octbr. 35 355 Danziger Privatbk. 104 — 
Spiritus Auguſt 14 14 Or. e 857 85 
Rüböl do. 12 ½, 126. Oeſtr. Credit⸗Actien 848 84 
Staatsſchuldſcheine 91 91. Nationale... 7 70 
44% 56er. Anleihe 102 1964 Aufl, Banknoten. 813 | 82 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 1064 | 106% ! Wechſelc. London — 6. 21 

Fondsbörſe: Schluß feſt. f 


Hamburg, 4. Aug. Getreidemarkt. Weizen loco 
flau. Roggen loco niedriger, Königsberg Auguſt einzeln zu 
55 bis 54½ angeboten. Oel October 27 ½, Mai 28. Kaffee 
ruhig. Zink ftille. — 

London, 4. Aug. Türkiſche Conſols 49%. — Wetter 
ſehr ſchön. Conſols 89% 1% Spanier 44. Mexikaner 28%. 
5% Ruſſen 91. Neue Ruſſen 88%. Sardinier 844%, 

Liverpool, 4. Aug. Baumwolle: 5000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Markt anfangs in beſſerer Stimmung, ſpäter in Folge 
der Disconto⸗Erhöhunt gedrückt. Amerikaniſche Baumwolle 
illiger. 

Paris, 4. Aug. 3% Rente 66, 35. Italieniſche 5 
Rente 68, 25. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Spanier 
1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 423, 75. Credit mob.⸗Actien 1005, 00. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 532, 50. 


Producten märkte. 
Danzig, den 5. Auguſt. Bahnpreiſe⸗ 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127 — 
128/90 — 130/1 — 132/4 7. nach Qualität von 64/65 — 
66/67 - 68/69 — 70/71/73 9* ; dunkelbunt, ordinair glaſig 
125/7—129/3014. von 62/63—64/65 Gr Alles Yar 85H. 

Roggen 120/123--125/127 von 38/39 — 404/41 Br 

Erbſen 45-50 Mr 

Gerſte Heine 106/108—113/1152. von 32/32 % —34/35 Dr: 
do. große 110/112—114/116 74 von 33/34—35/36 1%, Dr 

Hafer 24— 26 Gr f 

Spiritus nichts gehandelt. 

Rübſen 100 — 105 Br 

Raps 104-1051, Ar pr T2E. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: veränderlich. Wind: W. 
Der Weizenhandel war an heutiger Börſe ſehr flau, es 
fehlte gänzlich an Kaufluſt und nur 50 Laſten konnten ſchwer 

zu neuerdings billigeren Preiſen verkauft werden. 120/1307 

hellbunt 402 ½, 130% desgl. , 407 ar 85 K. — Für 

Roggen ebenfalls ſchwache Kaufluſt, 123, 124% . 230 . 

81% 4 bezahlt. — Rübſen ſchwer unterzubringen, Preiſe ge⸗ 

drückt. 100, 101, 102%, 103%, 15 77 Qualität 105 Br Jr 

724 bezahlt. — Spiritus geſchäftsles. 

‚Königsberg, 4. Aug. (K. H. Z.) Wind: SW. + 15. 

Weizen unverändert flau, hochbunter 122 — 130.44. 56 — 72 

Sr Br., bunter 120 — 130 #4. 52—66 Gr Br., 124125 

127%. 60 - 62 Ar bez., rother 120 — 13044. 52 — 64 pr 

Br. — Roggen behauptet, loco 114 — 120 — 121 — 126 , 

35 — 38½ — 39 — 43 Zr Br., 121—122— 125 6 37% — 

40% Gr, 80 C4. Zollg. 37 Br bez., Termine feſt, 804. 

Ze, Aug.⸗Sept. 40% Br Br., 39 ½ Ge. Gd., e Sept. 

Oct. 41½ . Br., 40% . Gd. — Gerſte angenehm, 

große 100 — 11244. 30 — 38 Ar Br., 106—107—113 16. 32 

—36% . bez., kleine 9811025. 30-36 , Br. — Hafer 


. 


erichtg⸗ Aſſeſſor Lange zu Königsberg iſt zum 


behauptet, loco 70—82 F/ 19—27 . Br., 78 — 79 23% 
He, 50% Zollg. 22 e bez. — Erbſen feſt, weiße 45 — 
53 Ar Br., 50 e bez., graue 35 — 46 , Br., grüne 38 
— 48 Gr Br. — Bohnen 45 — 55 Br Br. — Wicken 30 
— 43 Ar Br. — Leinſaat unverändert flau, feine 108 — 
112 44. 75 — 95 Pr, mittel 104 — 112 7 60 — 78 Se, ordi⸗ 
när 96 — 106 // 40 55 J Br. — Winter ⸗Rübſen flau, 
loco 90 — 103 Hr Br., 9095100 Ar bez. — Kleeſaat, 
rothe 10 — 14 , weiße 8 — 14 % e. C. Br. — Thi⸗ 
moötheumſaat 4 — 6½ M de. . Br. — Leinöl loco ohne 
Dub 1 % — Rüböl fehr flau, 12% gr a 


Br. — 
einkuchen 50 — 56 Dr Yar (N. Br. — Rübkuchen 48 — 50 


Hen. „Br. — Spiritus. Den 3. Aug. loco gemacht 
15% J ohne Faß und Kr Frühi. 15% incl. Faß; den 


3. Jr Sept. bis incl. April 1865 gemacht 14% ohne 
Faß in monatlichen. Raten; den 4. Aug. loco Verkäufer 15% 
Je, Käufer 15% ohne Faß; 7 Aug. Verkäufer 15% 
AN, Käufer 15% ohne Faß; % Aug. Verkäufer 16% M 


incl. Faß; ar September Verkäufer 16% ½ incl. Faß; 
Ser Aug.» Sept. Verkäufer 15% % ohne 


Faß in monat⸗ 
lichen Raten; % September 1864 bis incl, April 1865 Ver⸗ 
käufer 14% ohne Faß in monatlichen Raten; Jar Frühjahr 
Verkäufer 16 R incl. Faß 9. 8000 4 Tralles. 

Bromberg, 4. Aug. Mittags + 14% Weizen 128 
— 13514. 50 — 58 * — Roggen 118 — 130 66. 29 — 31 % 
— Gerſte, große 28 — 30 K, kleine 24 — 27 * — Hafer 
20-22 R — Erbſen 30-32 9 — Raps und Nübſen 73— 
83 * — Kartoffeln 25 — 30 . er Schfl. — Spiritus 
15 N Me 8000 L. N 

Stettin, 4. Aug. (Oſtſ. Ztg.) Weizen ſchwach behaup⸗ 
tet, loco u 85%. gelber 5558 ½ nach Qual. bez., bun⸗ 


ter poln. 56 — 58 ½ M bez, 83/85 4. gelber Aug.» Sept. 58 


bez, Sept.⸗Oet. 59 „ bez, Oct.⸗Nov. 59½ Gd. u. 
Br., Frühl. 62 „ bez., Br. u. Gd. — Roggen unverändert, 
Jr 2000 K. loco 34½ — 35½ % nach Qual. bez., Aug. 
und Aug.⸗ Sept. 35 ½ % bez, Sept. Oct. 36, 36 %, 36 
n bez. u. Go., Oct.⸗Nov. 36 ½, 36 ½¼ ½ bez. u. Gd., 
Frühl. 38, 38 %, 38 ½ % bez., 38 ½ „ Gd. —. Gerſte 
und Hafer ohne Umſatz. — Wintergeübſen loco nach Qual. 
87-91 ½ % bez. — Rüböl matter, loco 12% ½ Br., Aug. 
122%, „ bez., Sept.⸗Oct. 12%, % K bez, % n Br., Oct. 
13 ½ bez., April⸗Mai 13½ % Gd. u. Br. — Spiritus 
feſter, loeb ohne Faß 14% % bez., Aug.⸗Sept. 14% A 
bez, Sept. Oct. 14¾ A. bez. u. Br, 14% M Gd., 
Oct.⸗Nob. 14% A bez, Früh. 14% „ Gd. — Heri 
Schott. crown und full Brand . Sept. 10¼ A, 
PR teanf. bez. — Angemeldet 300 W. Roggen, 110,000 Ort. 
Spiritus. N 
Berlin, 4. Aug. Weizen var 2100 C. loco 50 — 60 
% nach Qual., fein. weiß bunt. poln. 59 % ab Kahn bez. 
— Roggen 9% 2000 C. loco 80/81 Tl. 35 ab Kahn bez., 
82/8411. 36 — 36 ¼ ab do. bez., 814%. 35% 170 ab Boden 
bez., Aug. 35 ½ 35% 35 ¼ % bez., 75 ov. 36 ½ — 


12 —12 
13% — 13% 
187 171 


u. Gd. 
bez. u. Gd., 13 ¼ 
an 0 


bez. u. 
bez. 


höher gegangen, ſo macht dieſes aber auf das hieige Geſchäft bis 


Schiffsliſteu. 
Neufahrwaſfſer, den 4. Auguſt 1864. Wind: Weſt. 
ngelommen: Thomſon, Durham Paket, Sunder⸗ 
land; Barnard, Virago, Härtlepool; Mather, Union, Dyſart; 
ſämmtlich mit Kohlen. — Belkering, Geſina Jantina, Koger⸗ 
polder; Rolfs, Content, Rendsburg; Boomgaard, Haring, 
Schiedam; ſämmtlich mit Ballaſt. i 
Den 5. Auguſt. Wind: Weit. 
Angelommen: Graack, Affinitas, Chriſtiania, alt Eiſen. 
— Pymann, Caroline, Hartlepool, Kohlen. — Thorſen, An⸗ 
kathor, Schiedam; Mellema, Doris, Harlingen; beide mit 
Ballaſt. — Dahl, Maria Sophia, Stavanger, Heringe. 
Ankommend: 1 Brigg, 1 Jacht. l 
Thorn, 4. Auguſt 1864. Waſſerſtand: + 4 Fuß 3 Zoll. 
Galle Schnier U Pit Sa 
ehler, apirrer, Uscilug, Danzig, 1 St, h. H., 
376 St. w. H., 42¼, L. Jaßh., 23 49 Wz. 
Panknin, Korugold, do., Stettin, Saling, 54 Rg. 
en, Wallerſtein u. Bidermann, Czarnowo, Danzig, 1498 


t. w. H. 
Drulla, Hilſcher u. Streyer, Warſchau, Thorn, Prowe, 2558 
Ar. Oelkuchen. 
Kawczygski, Dieſ., do., do, Derſ, 2051 C. Oelkuchen. 
amilien⸗Nachrichten. 

Geburten. Ein Sohn: Hrn. Kreisgerichts⸗Secretair 
Kempf (Oſterode); Hrn. Robert Meyer (Tyllitz. — Eine 
Tochter: Hrn. Louis Herbig, Hrn. F. Z. Haaſe (für 
nigsberg). f 

Todesfälle: Hr. Kaufmann Carl Wilhelm Schultz 
(Braunsberg). 2 


— 8 ET... §˙— ² Q Eger TT 
Verantwortlicher Redacteur 5. Nickert in Danzig. 


— — 2 —æ—6üäi — engen, 
| Meteorslogiſche Beobachtungen. 


Baromt.⸗ 7 
= 2 
Stand in Therm. 1 ind und Wetter. 
Se en wi b 
4 ; — 5 | + 133 12 e 12 e 
5 ö 3 o. mäßig, hell und ſchön, 
14 33816 | F 14,1 do, friſch bezogen oo 


„ 


Herb Nachmittag 2 Uhr wurde meine Frau 
Ba 8 . dla Aae t 
itz, den 2. uſt 5 
un Robert Meyer. 


H cute früh wurde meine Frau Emmy geb. 
A) Angerer von einem gefunden Mädchen 
glucklich entbunden. 14907] 
Danzig, den 5. Auguſt 1864. 
Eduard Kleefeld. 


Todes⸗Anzeige. ; 
Am Mittwoch, den 3. d. M., entſchlief zu 
einem beſſern Leben unſer theurer Director 
err Profeſſor Wilhelm Arthur 
Paſſow, Doctor der Philoſophie und 
Ritter des rothen Adler⸗Ordens vierter 


laſſe, 
in dem Kurorte Streitberg bei Forchheim in 
Bayern, im 51. Jahre ſeines Lebens. 

Wir erfüllen hg die ſchmerzliche Pflicht, 
dieſen Todesfall ſeinen vielen Freunden, Be⸗ 
kannten und Schülern zur Kenntniß zu bringen. 
Sein umfaſſendes Wiſſen und ſeine geſchäftliche 
Tüchtigkeit, verbunden mit einer ſeltenen Pflicht⸗ 
treue und aufopfernden Thätigkeit für unſere 
Anſtalt, die Biederkeit feines Charokters und 
das liebevolle Herz, welches er Lehrern wie 
Schülern unausgeſetzt entgegen brachte, werden 


fein Andenken unter uns unvergeßlich machen. 
49233 


Er ruhe in Frieden! 
Thorn, den 4. Auguſt 1864. 
Das Lehrer- Collegium des K Gymnaſiums 
und der Realſchule erſter Orduung.! 


ie Kabrun'ſche Gemäldeſommlung in dem 
Hauſe Hundenafle Nr. 10, wird dem Be ⸗ 
ſuche des Publikums während der fünf Domi⸗ 
nikstage Mittags von 11 bis 1 Ubr eh 101 


„Danzig, den 5. Auguſt 1864. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Bekanntmachung. x 


In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns W. Marold zu Thorn iſt der Kauf- 
mann Ad. Haupt zu Thorn zum definitiven Ver⸗ 
walter der Maſſe ernannt worden. 

Thorn, den 29. Juli 1864. 


Königl. Kreis⸗Gericht. — 


1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Hermann Wechſel zu Thorn iſt zur 
Anmeldung der Forderungen der Concursgläubiger 
noch eine zweite Friſt bis zum 20. Auguſt e. ein⸗ 
le feftgejegt worden. Die Gläubiger, welche 
hre Anſprüche noch nicht angemeldet haben, wer⸗ 
den aufgefordert, dieſelben, fie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. Der Ter⸗ 
min zur Prüfung aller in der Zeit vom 6. Juli 
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 
Forderungen iſt auf 


den 2. September e., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis richter Schmalz 
im Terminszimmer No. 3 anberaumt und 8 
zum Erſcheinen in dieſem Termine die ſämmilichen 


Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen 

innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. 
Wer feine Anmeldung j ee einreicht, hat 

eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizu⸗ 


8) 


ügen. . 

119 Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke feinen Wohſitz hat, muß bei der An ⸗ 
meldung ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. Denjenigen, wel» 
chen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts⸗Anwälte, Juſtizräthe Rimpler, Kroll, 
Dr. Meyer und bie Rechts⸗ Anwälte Simmel 
und Hoffmann zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Thorn, den 23. Juli 1864. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 14925 


Bekanntmachung., 

In dem Coneurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns W. Marold zu Thorn iſt zur An⸗ 
meldung der Forderungen der Coneursgläubiger 
noch eine zweite Friſt bis zum 25. Auguſt d. J. 
einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits 
vechtehängig fein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht bis zu dem a Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. Der 
Termin zur Prilfung aller in der Zeit vom 11. 
Juli d. . bis zum Ablauf der zweiten Friſt an⸗ 
gemeldeten 1 2 Ge iſt auf 


den 2. September e., 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter Schmalz 
im Terminszimmer No. 3 anberaumt und werden 
zum Erſcheinen in dieſem Termin die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizu⸗ 


ügen. A 
m Jeder Gläubiger, welcher nicht in ünſerm Amts- 
bezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
feiner Forderung einen am bieſigen Orte wohn⸗ 
haften oder zur Praxis bei uns derechtigten aus⸗ 
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Alten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. Denjenigen, wel⸗ 
chen es hier an Bekanntſchaſt fehlt, werden die 
Rechts - Anwälte, get: Rimpler, Kroll, 
Dr. Meyer und die Rechts⸗Anwälte Simmel 
und Hoffmann zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Thorn, den 29. Juli 1864. (4924) 
Königl. Kreis- Gericht. 


1. Abtbeilung. 


—. ——. — ß ——— 
(Cin Beſitzung von 205 Morgen, darunter 18 
I Morgen zweiſchnittige Wieſen, das Uebrige 
Weizenboden, mit neuen maſſiven Gebäuden, le⸗ 
bendem Inventarium, als: 9 Pferden, 3 Foblen, 
10 Kühen, 1 Bullen, 4 Stärten, 31 Schweinen, 
und vollſtändigem todten Inventarium nebſt Ma⸗ 
ſchinen, ſoll mit der ganzen Ernte für 20,000 Thlr. 
bei 6. bis 7000 Thlr. Anzahlung verkauft werden. 
Dieſelbe liegt 14 Meile von der Stadt. Alles 
Nähere bei Deſchner, Holzmarkt 2. [4927] 


U 


früher Hotel du 


f Nur im Preußiſchen Hofe, 
1 Nord, Langenmarkt 19, 


befindet ſich wiederum wie ſeit 14 Jahren, 
das grösste 


Engros- & Detail-Lager | 


aller Sorten bekanntlich nur höchſt reeller 


einewand, 


Drell - und Damastwaaren, 
wie auch gut genähter ſchön ſitzender fertiger . 
Herren- & Damenwäsche eigner Fabrik 


Julius Simon aus Magdeburg. 


Durch die enorme Steigerung der leinenen Garne iſt der Einkauf 
zu alten billigen Preiſen ein unmöglicher geworden; dies veranlaßt 
mich mein ſeit einer Reihe von Jahren geführtes Reiſe-Geſchäft vor⸗ 
läufig gänzlich einzuſtellen. Um nun aber meinen großen alten Vor⸗ 


rath von 


guter reeller Leinewand ER 


zu räumen, verkaufe ich dieſes Mal noch zu vollſtäudig alten Preiſen, 
rathe daher einem hochgeehrten Publikum von Danzig und Umgegend, 
den Bedarf fürs laufende Jahr zu decken und empfehle das Lager be-“ 
ſonders bei Einkäufen von Ausſteuern vc. 


Verzeichniss zu unbedingt festen Preisen. 


Küchen⸗ und Meſſerhandtücher pro Elle 2¼ bis 
3 ſgr. 

Reinwollene Cachemir⸗Decken 2, 21/, rtl. 

> Leinwand. 

Ein Stück ſchleſiſches Gebirgleinen, 58—60 Ell. 

7, 8 10 rtl. 

Ein Stück reines Leinen, zu Betttüchern und 
Arbeitshemden ſich eignend, von 8½,9—12 rtl. 

Hirſchberger Leinen von ganz vorzüglicher Bleiche, 
mit runden egalen Fäden, beſonders zu Da⸗ 
menwäſche ſich eignend, das Stück 8, 9, 
10-18 rtl. ka 

Handgefpinnft-Feinen, das nach der Wäſche nicht 
rauh und faſerig wird, in derber ſchwerer 
Qualität, das Stück von 8—11 rtl. 

Feine und extrafeine Bielefelder Leinen, zu fei⸗ 
ner Leib» und Bettwäſche fi eignend, das 
Stück von 12 —40 rtl. 

Herrenhuter Hanfleinen, ein unverwüſtliches Ge⸗ 
webe, das Stück zu 8, 9, 10, 11—14 rtl. 
Prima Creas-Leinen, geklärt und ungeklärt, in 
den Nummern 40, 45, 50, 60 und 70, genau 
zu Fabrikpreiſen. 2 

e e 1.3 ian Leinen, das 
halbe Dutzend 14, 16— fgr- 

Feine weiße, reinleinene Damen⸗Taſchentücher, 
das halbe Did. 22½, 25, 27½ ſgr., feine 
1—½ rtl. und extrafeine bis 1½ rtl. 

Feine Handgeſpinnſt⸗Taſchentücher ohne Appre⸗ 
tur, mit elegant breiten Bordüren, das halbe 
Did. 1½— 3% rtl. 

Batiſt⸗Tücher in großer Auswahl. = 

Tiſchtücher, Servietten, Handtücher. 

Tiſchtücher in feiner gemiſchter Qualität, das 
Stück von 12 fgr. bis 1 rtl. die allergrößten 

Tafeltücher. 5 

Reinleinene Tiſchtücher vom ſchwerſten hanfenen 
Handgeſpinnſt, in den neueſten und beliebteſten 
Muſtern, von 22½ fgr. an. 

Handtücher, die Elle 2½, 3—4 ſgr., gut rein⸗ 
leinene Stubenhandtüccher, abgepaßt, mit Kan⸗ 


an, feine und extrafeine in Jacquard und 
Damaſt⸗Muſtern von 3½ rtl. an. 
Graue Handtücher, die Elle von 2 ſgr. an. 
Tiſchgedecke in Damaſt und rell. 
Tiſchgedecke in Damaſt⸗, Drell- und Jacquard⸗ 
arbeit mit 6 und 12 dazu paſſenden Ser⸗ 
vietten, von 1, 2, 2½ 3, 4,5, 6, 8—20 rü. 4 
Tiſchdecken und Thee⸗Servietten in neuen ſchönen Mi 
Muſtern, in weiß, chamois und grau, in rein 
Leinen, von 1 rtl. an. 8 
Fertige Wäſche und Chemiſettes. 
Oberhemden für Herren, vom beſten Handge- 
ſpinnſt⸗Leinen in allen nur möglichen Falten⸗ 
lagen, unter Garantie des eleganten und be⸗ 
quemen Sitzens, das halbe Butzend von 128 
tlr. an. 1 . 
Oberhemden für Herren, von ächt engl. Shir⸗ 
ting, der nie gelb nach der Wäſche wird, in f 
allen nur möglichen Faltenlagen, ganz vor- 
züglich gearbeiket, das halbe Dtzd. v. 6 ½ tlr. an. 
Oberhemden für Herren, Madapolam⸗Rumpf 
mit feinen leinenen Einſätzen, Kragen und 
Manſchetten, das halbe Dutzend von 8 ½, 9, 
o 3 Haftem Handgeſpinnſt, fg 
exrxenhemdem vo rha „ 
fein gearbeitet, Das halbe Did. 6,7, V. 10 tir. 
Chemiſettes für Herren, in Perkal' und Leinen, 
mit und ohne Kragen, nach den neueſten Fa- 
ons gearbeitet, jo daß dieſelben nicht zur F 
Weſte herauskommen, das halbe Did. von 
1½—5 rtl. f 
Einſätze für Herren⸗Oberhemden mit 30 —60f 
ſchmalen geſtöpften Fältchen (nicht gewebt), 
vom beften Bielefelder-Leinen, das halbe Dtzd. M% 
von 1½ rtl. an. 5 


— 


m 


Außerdem empfehle ich: 
10% und ¼ Leinen in ſchwerſter Qualität, zu 
ezügen und Bettlaken ohne Naht paſſend, R 
pro Elle 14, 16, 18—20 far. 
le Herren-Kragen zum Anknöpfen in jeder 
alsweite, vorräthig zu billigſten Preiſen. . 


ten in rein Leinen, das ganze Dtzd von 3 tir. Rothe Cachemir⸗Decken & Zu * 
Bei Ausſteuern er Engros Iniatäufen bewillige ich 

i - rocen 

Das geehrte Publikum, welches Herren-Wäſche zu kaufen beabſichtigt, 

wird im Intereſſe der Käufer gebeten, nur die Halsweite mitzubringen. 


F REN Fuge sy Auer 
Zur gefälligen Beachtung. 
2 Einem hochgeehrten Publikum hiemit die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich in dieſem Jahre von meinem 
ächten Kölniſchen Waſſer, 
welches von den Jury's der Induſtrie-Ausſtellungen aller 
Voter in London 1851 und 1861 und in New⸗Nork 1853 ff 
mit Medaillen gekrönt wurde, in Danzig ein | 


General-Bepöt 


abatt, 


92 


8 
7 


| 


errichtet habe. Für die Dominikszeit befindet ſich daſſelbe in den Langenbuden, Wallſeite, 
vom hohen Thore kommend links die 4. Bude, aus welcher das wirklich ächte Kölniſche Waſſer 


zu den bekannten 
Köln, im Auguſt 1864. 


14945] 


Subhaſtations⸗Patent. N 


abrikpreiſen bezogen werden kann. 
Johann Maria Farina, 


Jülichsplatz No. 4, 


Hoflieferant mehrerer Kaiſerl., Königl. u. anderer hohen Höfe. 


othwendiger Verkauf. 


Das den Lobgerbermeiſter 1 Kgl. Kreis⸗Gericht zu Marienburg, 


und Conſtantia Charlotte, «eb. Guth — 
piß ſchen Cheleuten gehörige Grundſtück bier⸗ 
ſelbſt, Ritterzaſſe No. 17 und 18 des Hypothe⸗ 
kenbuchs, welches auf 6302 Ag. 15 abge⸗ 
ſchätzt iſt, ſoll 
am 15. September 1864, 
von 113; Uhr Vormittags ab, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle fubbaftirt werden. 

Die Tore und der Hypothekenſchein find im 
Bureau V einzuſehen 


1 


Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


Hypothekenbuche nicht er ſich lichen Realforderung 

aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 

ſich mit ibren a bei dem unterzeichne⸗ 

ten Gericht zu melden. 36 
Danzig, den 4. März 1864, 


Königl. Stadt» und Kreis⸗Gericht. 


J. Abtheilung. 


9 u. Bart⸗Erzeugungsmitte 
Haar⸗ rt⸗Erzeugungsmittel, 
ford. des Wuchſes in wenigen Tagen erhielt 
wiederum u. empfiehlt v. 5 % bis 2 % ©. 
Voigt, Röpergaſſe 6. 14922 


verſchied. u. ſchnellſter Art z. Ber | 


1 
j 
N 
l 


8 den 5. März 1864. 

„Das dem Freiſchulzerei⸗Beſitzer Reinhold 
Biber zugehörige Grundſtück Brauns walde 
No. 1, abgeſchätzt auf 25,530 % 28 S Ad, 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen im 3. Bureau einzuſehenden Taxe 


ſoll am 21. September 1864, 


5 Mittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsjielle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypoth tenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſpruche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. 1328 


Seebad Zoppot. 
Sonntag, den 7. Nuguſt, 
3. Abonnemenis-Loncert 
vor dem Kurſaale. 
0 e 44 Uhr. us 21 9 


1493 Öttiher. 


0 Rothwendiger, Verkauf. 
i isgerichts⸗Commiſ 
ER Kre ger a 5 95 ion zu Lautenburg, 
achſtehende, den Brennereibe i 
Sara of Salomon’jden er Sen 


Grundſtücke, und zwar: Ei, 
1. Kautenburg Kr. 50, geſchatzt auf 5143 Thlr. 


gr. 8 
2. 240 Ser . 220 geſchätzt auf 184 Thlr 
gr. 
3. Yautenburg Nr. 2 29 ge 
0 5 Ale * 7 und 29 geſchätzt auf 


welche ſämmtlichen Grunbftide thatſächlc als 
ein Ganzes bewirthſchaftet werden, zufolge der 
nebſt Ae aerger und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe follen 
am 19. December 1864, 
Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten des Grund⸗ 
ftüdes Lautenburg Nr. 27, deſſen Beſitztitel an 
die Bonaventura u. Catharina Cieszewska⸗Lang⸗ 
nerſchen Eheleute berichtigt iſt, werden aufgebo⸗ 
ten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion ſpateſtens 
in dieſem Termine zu melden. 
Jolgende, dem Aufenthalte nach unbekannten 
* 5 22 5 
.Die Bonaventura und Catharina Cieszew⸗ 
sta⸗Langnerſchen Gelee N 
2. der Papiermacher Max Nadgrabski, 
3. der Brenner und Handelsmann Salomon 
en reſp. deren Rechtsnachfolger, 


ſow 
4. die Rechtsnachfolger der Wittwe Salomea 
Gorczyczewska, geb. Rynkowska und < 
5. des verſtorbenen Gerbers Joh. Rogowski 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. er 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Went err 29700 
70 


melden. 
C. Hess, 


Duchſenmacher⸗Meiſter, Breitgaſſe 93. 

Ich empfehle mein reichhaltiges Lager aller Sorten 
Jagd⸗ und Vergulgunge -Waffen neueſter Er⸗ 
Andungen, und alle dazu gehörigen Janduten⸗ 
fiiien, Engl. Pulver und Schrot, Zündbütchen 
aller Gattungen und alles beiter Qualität und 
werden Waſſen⸗ ꝛc. Reparaturen und Neube⸗ 
ſtellungen prompt ausgeführt, und da ich die 
ſchon zum Verkauf geſtellten Waffen vorher erst 
jedesmal ſelbſt einſchieße, ſo kann ich auch für 
deren Schuß und reelle gute Arbeit garantiren. 
Augenblicklich nicht zu ſehende Fehler werden 
ſpäter unentgeltlich von mir zeparkıt. 14939 


Farine und 8 ucker 

ehlt zu den billi 9 
a 1517 Bimmermann, darth 
veck⸗ eiben⸗ und Preß⸗ i 
ift jetzt ſriſch zu haben bei Preß Honig 
14943, H. H. Zimmermann, Langfuhr. 
Irdenzeug aller Art IE empfiehlt 
(4944) 


1944 9. H. Zimmermann, 


3 B Laugſuhr. 

Ein Lehrling zur Such ſenmachebet ian rei fann 
ſich melden beim Büchjenmacher-Meifter 
C. „ Breitaaſſe 93. 14:40 


kemski’s Lokal, 
DS” ES htwarges Meer Mo. 18, ng 
Morgen, den 6. und Sonntag, den 7. 
Konzert und Canz, wozu erge 


be in! 
[4915] T. . 


Seebad Zoppot. 


Sonnabend, d. 6. Lruguſt 1864. 


Ball. 
Anfang 8 Uhr. 
Billete werden in Zoppot 
- bei Herrn re 2 3 


Das Eomits, 


F 
Selonke’s Etabliſſement. 


Sonnabend, den 6. Anguſt, 
großes 


unter Mitwirkung der Sängerin Fel. Niolis, 
der Gymnaſtiker⸗ und Tanzer⸗Geſellſchaft A I 
phonſo und der Kapelle unter Leitung des 
Muſikmeiſters Dem D uchholz. 
eil: 


m is, 
Production auf dem Trapez, ausgeführt 
von Monſieur Jean. % gerüh 
Im 2. Theil: 
Großes gymuaſtiſches Potpourri, ausge⸗ 
führt von der Si 0. 


m 3. The 
Die beiden mufifalifchen Clowns, 
führt von den Herren Arbe en 


l[ſo n, 
Longhi a 71 , Billete für den Saal 


ta 3 „ 12 St 
reef 1550 1 Ka, ſind nut 
ufaug 5; br. E 
3 ae ante, 


Victoria-Theater. 


ville⸗Poſſe mit 
ierauf; Ein 
gi ind, Poe e verfolgte Un⸗ 


Zum S 


enen di I n eee. 
ruck und Verlag von A. W. Kalemann 
in Danzig. 


Hierzu eine Beilage. 


* 


Freitag, den 5, Auguſt 1864. 


Beilage zu No. 250 der Danziger Zeitung. 


* 
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Norih British und Mercantile n e aide ee e 
Feuer- u. Lebens-Versicherungs- Gesellschaft | Ualional-Ve liche rung 5 Gr le laſchaſt 


in in 
LONDON und EDINBURG, „ETL 
2 mit Domicil Ich bringe hierdurch zur Kenntniß des geehrten Publikums, daß ich dem 
BBEIR HUN, Kaufmann Herrn Albert Brandt in Danzig 
. 960 ine be Ker n: 
Grundeapitall .. . . e, Rthlr. 13,333,000. — ago endete 
Wachsender Reservefonds Ende 1863, 14,892, 000. General- ergent der Preußifchen Matlonal Berſicherungs Geſellſchaft, 


Comtoir Hundegaſſe No. 89. 


Jährliche Einnahme u... „„ „ „„ „„ „6 99 = 3,315,000. 


— Unter höflicher Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige, empfehle ich mich zur Vermittelung 


Die Gesellschaft schliesst Feuer versicherungen jeder Art zu festen und billigen Prä 
mien. — Für Landwirthschaft und Fabriken 38 vortheilhafte Bedingun- 
gen. — Sicherstellung der Hypotheken-Gläubiger, — Bei mehrjähriger Versicherung unter 
Vorausbezahlung bedeutender Rabatt ; 

* Ferner Versicherungen auf Lebens- und Todesfall, Kinder-Versorgung, Leibrenten zu 
festen Sätzen, — Regulirung des Gewinnantheils geschieht nach für den Versicherten loyal- 
sten Grundsätzen, a 

Zur Erthellung jeder wünschenswerthen Auskunft, so wie zur Vermittelung von Versi- 
cherungs-Anträgen empfehlen sich die Agenten: 


von Berfiherungen gegen Feuersgefahr au Gebäute, Mobiliar, Waaren, Dich, 
Feldfrüchte, überhaupt auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände, ſowobl in Danzig und 
Umgegend, als auch auf dem Lande, zu billigen und feſten Prämien, ohne jede 
Nachſchuß Verbindlichkeit. Pro pecte und Anktagsformulare, fo wie jede gewünſchte Aus⸗ 
kunft werden von mir bereitwilligit ertheilt. 5 


Danzig, im Auguſt 1861. 
Albert Brandt 


ergent der Preußiſchen National. Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 


H. Schaepe jun. in Danzi Julius Schwager in Marienburg a 
Aug: Sohwaan 40 a Aron Wiebe jun. in Tiesenhoß Comptoir: Lange Brücke No. 20, 
N Baumbach in Gülde 2 ; 0 0 
H. DE se in St. Albrecht, R. Beckkenhure in Chrisibarg, . 14722) am Johannisthor. 
H. J. Bolt in Praust, Er. Loesdau in Rosenberg, me er on = 2 rn ae 
W. Mangelsdorf in Scharfenort, H. Tobien in Riesenburg, R 
Lehrer Schlawjinski in 1 Daune 1 ET Nenn a | 9 1 se N — 
A. Hornemann in Käsemark, aumeister A, Lass in Neuenburg, m „ PR ’ ” 
J. Wolff in Neufahrwasser, F. Braune in Graudenz, \ le ne ue 1 U EN he- I I N 1 3 
L. Geppelt in Lange ſuhr, J. Altmann in Lessen, ö GC 
F. Kumm in Zoppot, A 3 rede Blschölswerden, r und 5 
J. Milinowski in Neustadt, F. Waldow in Dt. Eylau 
Geometer Clotten in Carthaus, x Carl Ed, Tafel in Lobau, ö Leinen 5 Handlung 
Lehrer J. Proch, — 2. bei Berent, 3 . in Gollub, en gros und en detail von a 
Schultz in Zuckau, v. Lecki in Schönsee, | 2 —— 
12 in Schöneck, T Wolffsohn in Briesen, Magnus Eisenstädt 
A. Fritsch in Pr. Stargardt, a Joh. Strackiewicz in Rhe den. 5 Kr 7 
A. Pätow in Zblewo bei Pr. Stargardt, Julius Hauffe in Schweiz, Langgaſſe No. 17, 
Gebr. Behrendt in Dirschau, . | Maurermeister C. Pickel in Culm, empfiehlt ergebenft 
F. Neumann in Altfelde, A. Mazurkiewicz & Co. in Thorn, * Bielefelder, Herrnhuter, Friſch und Schleſiſch Leinen, Handtücher, 
so wie der unterzeichnete, zur sofortigen Ausfertigung von Policen ermächtigte aſchentücher, Tiſchtucher, Servietten, Spirting, Chiffon, Satin, Pique, 
General-Agent Strümpfe, Socken, Corſets, Erinolinen, 
7 W. t in großer Auswahl S0 rer aber feſten Preiſen. 
. d as Lager 
= 2 en 7 fertiger, ſehr gut genähter, se 


en N 
Kinder Lederſchuͤrzen wech Söben von 

Naͤder⸗ und Schaukelpferde " au Sam 
Damen Taſche N jeder Art, zu äußerſt billigen Preiſen. 

Damen- und Herren-Reiſekoffer und 

Taſchen in vorzüglicher Auswahl billigſt. I 

Damen⸗Gamaſchen s ri feine 
k Schuhe von 10 Sgr. à Paar an. 


Unſere Preiſe für alle Schuhwaaren find bei vorzüglicher Qualität 
ſo außerordentlich billig, daß nirgends billiger gekauft werden 


* kann. 

6 ö in feinem Laclleder von 3 Thlr. a 
Herren- Stiefel Wear an weed kee 
H erren⸗R oͤcke a Stück 2 Thlr. 5 Sgr. in Wolle, ſchöner Stoff, 


ſchöne Jopenfagçon. 


Petrolcum⸗Lam lll und Lampeutheile in beſter Aus 


wahl en gros und en detail. 


Oertell und Hundius, 
Langgaſſe 72. 


Herren-, Damen- und Kinder⸗Wäſche. 
Beinkleider, l Nealine: Jaden und ⸗Hauben ze. 


ift ſtets aufs Reichhaltigſte aſſortirt und empfehle daſſelbe ganz beſonders der gütigen Beachtung. 
> Durch mein ſeit mehreren Jahren beſtehendes Engros-Geſchäft bin ich noch im Beſitz 
eines großen Lagers vorjähriger Leinwand und Shirting und daher im Stande, jedes Stück 
Waare um 1 bis 2 Thlr. billiger abzugeben, als gegenwärtige Fabrilpreiſe es geſtatten. 

Bei Beſtellungen von außerhalb auf Oberhemden bitte ich, um ſolche gleich paſſend 
ſenden zu können, die Halsweite nebſt Angabe der Kragen -Fagon beizufügen. [1968] 


7 


— — — “ — none. 


Friedrich-Wilhelm-Schützengarten. 
Sonntag, den 7. Auguſt 1864, 


großes Kunſtfeuerwerk 


J. G. Behrend, | 


verbunden mit 


; ert 
großem Concert, 
außeführt von der Kapelle des Kgl. 5. In Rgmts., unter Leitung des Muſilmſtrs. Hrn. Winter. 
Das Feuerwerk iſt aus verſchiedenen ſchönen Nonten zuſammengeſtellt und wird auf vieles 
Verlangen „Der Läufer durch den gam 5 noch ein Mal wiederpolt werden. 
B. 8 
\ ® 


improviſirtes Denkmal, 


gewidmet den im Jahre 1864 in Schleswig gefall nen Helden der Preußiſchen Armeez 
dargeſtellt durch viele Hunderte von farbigen Farfan den; Malerei, Funken⸗ und Flammenſeuer, 
über welchem ein rauſchender Waſſerfall von Fels zu Fels ſich ergießt. 
> Familien-Billete 3 Stück 12 % find in der Conditorei des Herrn Grentzenberg, Lan⸗ 
genmarkt und in der Cigarrenhandlung des Herrn Meyer, Langgaſſe, zu haben. 
Kaſſenpreis a Perſon 5 9x, Kinder die Hälfte. Das Concert beginnt um 5 Uhr, das Feuer⸗ 


werk um 9 Uhr. J. C. Behrend, Kunſtfeuerwerket. 


Zur gefälligen Beachtung. 
Knochen⸗ und Sehnenkrankheiten der 
Pferde, als: Spath, Schaale, Sehnen: 
Hopp, Knieſchwamm, Sttahlkrebs, Fluß⸗ 
gallen, Ueberbeine, Haſenhacken, Piep m 
backen, Gewächſe ꝛc., jo wie Krebsge⸗ 
wächſe des Rindviehes, werden dur 
von mir erfundene Salben geheilt. 
Zu dieſem Zwecke bin ich bis age 9. 
Hofen in et im Gaſthofe zur 
offuung zu ſprechen. . 
2 Capelle! liegen zur Einſicht im 
Danziger Brei ele vor. 
ochachtungsvo 
Hoch Nobert Neumann, 
Thierarzt in Rügenwalde in Pommern. 


lle Material-, Colonial⸗Waaren und 
4 #8 Droguen verkaufe in meinem Geſchäft 

bei reeller Bedienung iu den billigſt ne: 
ſtellten Preiſen. Baſonders empfehle 


reinschmeckende Caf - 
fees, Ciöoin, Zucker, 
Farine, Nes, Theesı. ze 
Mischung, Listen, genörttes 
Obst, Gewürze, Delicatessen, 
wie St. Capern-Saucen, 
Oliven x. In Gleichem mache ich 
auf fnst. engl. Senf, wovon 


fo eben neue Zufuhr erhielt, und auf 
nen Provencer-O elan 


ſam, das ich als vorzüglich empfehlen 
kann. Sämmtliche Farben trocken und 


alle gangbaren Sorten in Oel gerie⸗ 

ben, Lacke, Firnisse e 
vorrätig. — Pst. Düsseld. 
und Franz. Mostrich ud 
stärksten Essig- Spriet 

eigener Fabrik zur gefällicen Abnahme. 

Bernhard Braun 

ee 

as Lager von allen Colonialwaaren, als: 

reinſchmeckende Caffees, Zucker, Neis, 


a e 
eee No. 45/46, 
14737] der Börſe gegenüber. 
Thee, engl. Zucker⸗Syrup, fit. Oliven⸗ 


Speiseöl, beiten Weineſſig zum Einmachen 
a Art. 5 S, ferner 18 d. 3 


* 
in Flaſchen und ausgewogen 
monde ꝛc. empfiehlt 414921 
die Droguens, Farben⸗ und Colonialwaaren⸗ 
Handlung von 


Carl Marzahn, 
Langenmarkt 18. 


Gaſthaus⸗Verlauf. 

Der freie Bürgerhof in Wittenfelde, 600 
Schritt von der Stadt Elbing, in der ſchönſten 
Gegend gelegen, ſeit 90 Jahren Gaſthaus, nebſt 
7 Morgen culm Land, davon 3 M. Obſtgarten, 


worin ſich ein großer Eiskeller befindet, und 33 


M. Ackerl. und Wieſen. Das Gaſthaus enthält 
einen großen Saal gebſt 6 Zimmern. Der Vor⸗ 
dergarten enthält 1 M., worin das Schützenhaus 
der Wilhelm⸗Schützengilde ſich befindet. Es wer⸗ 
den bier die größten Volksfeſte gefeiert, und 
kann ein umfichtiger Mann auf ein gutes ſiche⸗ 
res Geſchäft rechnen. Die Revenlen betragen 
durchſchnittlich jahrlich außer dem Geſchäfte 300 
Hypotheken feſt. Anzahlung 4 bis 5000 9% 
14908 N. Stark. 


— — — — — — 


. Aechter Probſteier 3 
1 (Original-) Saat⸗Rog⸗ 
gen und Weizen, | 
der bekanntlich das 25ſte Korn 
8 liefert . 
nik Auch lan Aten Jure Behelungen 


auf ebiges Saat⸗Getreide entgegen, und 
expediren ſolches nach allen Richtungen. 


N. Helfft & Co. 


Berlin, Unter den Linden 52. 
Geſpaun von Telten. ſchoͤn ge⸗ 


a e 47 hung 
>, und feblerfre zu verkaufen 
. Yanggarten No 62 u 5448517 
Peeitachie 11, 2 Tr. hoch nach binten, iſt ein 

Fertepiano billia zu verkaufen. (4911, 


Geprüfte Dachpappen 
beſter Qualität offericſe mit 3 % pro 150 
J⸗-Fuß. Das Eindecken der Dächer wird ſchnell 
und dilligſt unter Garantie ausgeführt. 

Ta. Kirſten, 
MMS Ftauengaſſe 31. 
Er RER EN RER 


3 Je Ladenlokal Langgaſſe 
T3, parterre, iſt von Neu⸗ 
jahr ab zu vermiethen. (4904 u] 
Pose Aualkaut. ame. Sue 1 ie } =} Den 

eber verfäufliche Güter 
in jeder Größe, Bodenwiſchung und Provinz 
giebt Auskunft Nobert Jacobi in Danzig, 
Breitgaſſe No. 64. [4687| 


Li 


188 


Patent⸗Portland⸗Cement Robins & 
Comp., ergliſchen Steinkohlentheer, 
engliſche C amottſteine, Marke Cowen 
& Ramsay, englischen Chamottthon, 
Traß, franzöſiſchen natürlichen Asphalt 
in Pulver und Broden, vudron, engli · 
ſches Steinkohlenpech, engliſchen Dach⸗ 
ſchiefer, Schieferplatten. asphaltirte 
Dachpappe, engliſchen Patent = A$= 
phalt⸗Dachfilz, Glasdachpfannen, 
Dachglas, Fenſterglas, engtitöe ſchmie⸗ 
deeiſerne Gasröhren, gepteßte Bleiröh⸗ 
ren, engliſch glafirte Thouröhren, bollan⸗ 
dischen Thon, Almeroder Thon, Stein⸗ 
5 ſowohl Maſchinen⸗ as Nuß⸗ 
ohlen zur gütigen Benutzung [4125] 
en A a dee 
für den Preis von 2000 % mit 800 bis 1000 
e Anzahlung zum Kauf nach 14909 
* Friedrich Hoffmann 
PP — 
Frische Edamer- und Holl. Süss- 
milchkäse traſen soeben ein bei 
Carl Schnarcke, 
14937 Brodbiänkengasse 47. 
Frische Apfelsinen und Citro- 
DEN empfing 
Carl Sehnarcke, 
4938] Brodbänkengasse 47. 
1 Herrenhüte in den modern- 
ſten Facons und Farben em- 
pfehle in großer Auswahl zu den 
billigften reiſen. 
h. Specht, Breitgaſſe 63. 


5 Eine acht Jacob Stainer- 
ſche, eine ächte CEremo⸗ 
neſer Geige, zwei franzöftfche, 
eine 3, Geige En "#2 75 2 
ind zu verkaufen Breitgaſſe 

1 . 16 bei gaſf 

L. Laade. 


(Ein Dauplungs:S ommis, fürs, Material: 
. Liſen, und Deftillatioregejch 1 
niſchen Sprache mächtig, igeſchalt, der pol 


| Hiemit empfehle ich mein Lager ächten friſchen 


Auction mit Sleepers. 
; Montag, den 8. Auguſt 1864, Nachmittags 
| i 4868 
8 gut gearbeitete runde und 
4 Stück ſtarke Eichen, zu Wellen 


4 Uhr, werden die unterzeichneten Mätler auf dem Hopp ſehen 

Felde an der Schiffchenbrücke in öffentlicher Auction gegen 

baare Bezahlung verkaufen: a 
Stuͤck 
Quadrat - Steeperö, 9 — 20“ 
ſtark, 8 bis 10 Fuß lang, 
geeignet. 

eee etc Mellien. 


Eugliſche Plaids, % 
\ Neiſedecken, 

Bade und Schlaf Decken, 
leinene Beinkleiderſtoffe, 


empfiehlt in größter Auswahl 


F. W. Puttkammer. 


> 


Firma kenntlich, 
cherlager eigener Fabrik 
vom Webermeiſter C. Schultz aus Berlin. 


Die Agentur und Niederlage acht amerikaniſcher 


1 „ .nillen verſehen, wird beiteng eh „bi Zeug⸗ 
Nah s Maſchinen 14930 E. A en durch 


Peter ſiliengaſſe No 3. 


Ein gewandter Conditot⸗Gehilfe ſucht ein En- 
gagement Gefällige Offerten werden unter 


4914 in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Ein junger Mann ſucht zum 1. 
September, bei einer anſtändi⸗ 
gen Familie der Rechtſtadt, ein 
möblirtes Zimmer zu miethen. Ge⸗ 
fällige Offerten erbittet unter 4902 
die Expedition dieſer Zeitung. 
- eee eee 


aus der Fabrik der Grover & Baer Conpagute in New⸗Nork und Boſton, 
für Weſtpreußen und Danzig bei 


Victor Lietzau, 


Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke No. 9, 


empfiehlt Näb⸗Maſchinen jeder Conſtruction und Größe von 20 K ab, für Schuh 
und Stiefel⸗Fabrikauten, Schneider, Hut und Handſchuhmacher, für Weiſtzeng⸗“ 
und Corſetfabrikanten, für den Familien: und Hansbedarf ic, mit ven zweckmä⸗ 
Figſten Vorrichtungen verſchen, zum Soutachiren, Bandſaſſen, Säumen, Schnureinlegen, B 
Fälteln obne zu kniffen u. a. m., zu Jabrikpreiſen. Unterricht gratis. Garantie 2 Jahre. 
Credit wird bewilligt. Reparaturen werden zu ſoliden Preiſen bei mir ausgeführt. 

4912 Victor Lietzau. 


Acts Nobert Hoppe. Wee J ac 
No. 17. . 5 N U Ro. 66, ſtattfinden. 8. Sn 1925 
Danzig, N 


Dampfer⸗Verbindung 
Amſterdam — Danzig. 


Dampfer „Urania“ geht 9. 
d. M. auf hier ab. * 48800 
J. H. Nehtz & Co. 


empfiehlt fein vollſtändig affortirtes Lager feiner 
Roth⸗ und Weiß⸗Weine, Bowlenweine, Champagner 
a „ verſchiedener franzöſiſcher Marken, r 
feine Jamaica⸗Rums, Arrac und Cognac, franz., 
ruſſ. und ital, Liqueure, eingemachte Ananas, 
ſowie alle Colonial⸗Delicateßwaaren bei reeller Bedienung zu 


billigen Preiſen. 14941 


Morgen, Sonnabend, den 6. Auguſt 5 25 5 5 - R ee 
W großes Con ceri SE Specht's E tabliſſement 
im Garten 


in Heubude. 
von dem Muſikdirector Lande mit feiner Kapelle, zu dem Herren und Sonntag, den 6. Auguſt, 
Damen freundlichſt Au werden. 


Entitke 27 Sgr. Anfang 74 Uhr. CO NO ERT, 


Gute Speiſen und Getränke, namentlich gutes Lagerbier auf Eis = 
ausgeſg en von Muſikern des erſten 


empfiehlt Toews, 
- 4934] Ketterhager Gaſſe 3, nahe der Poſt. zeibhuſaren⸗Regiments. 

a oe 14 
Abfahr 1 dots nebſt Schlepp⸗ 
2 2, 35 und 5 Uhr. Rückfahrt 77 — 
* 


Näheres bei 


Männer - Qurn= Verein. 


Sonnabend, den 6. d. M., Abends 8 Uhr, 
monatliche Haupt⸗Verſammlung im kleinen Saale 
des Selon ke'ſchen Lokals. 145160 


Der Vorſtand. 


— 


junger Mann wünſcht auf Ein erfahrene nur mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehener Müller ſucht, wenn möglich, von 
ſofort als Werkführer in einer Mühle | 9 


Kin 
E einem größeren Gute als Eleve 
ein Urterf n, oder eine entſprecher 0 
n 37 


Jen Ae 7 7 117 zu wer⸗ 
den. Adreſſen unter G. 8. nimmt die e gere. [AN 
Expedition dieſer Zeitung entgegen. | unter Ae. 41. reoifion” dicker Zeitung: 


= 


ru und Verlag von A. W. 
in Danzig. 


Abends. 
Zu zahlreichem Beſuche ladet ergebenit ein 
A. vecht. 


‘ 


